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Badische Kommunale

Karlsruhe , Donnerstag , den 3. November 1949

Heimatzeitung

für Stadt und Land

Erscheint täglich außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

II
Heute über Bundessig

preis 2. 40 DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus

bzw . 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes 5

entgegen . Anzeigengrundpreis : Die 12gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .
Postamt

Einzelpreis 15 Pfg .

Die Wahrheit über Würitemberꝗ - Baden
Bonn oder Frankfurtꝰ

Regierungserklärung vor Abstimmung Warum Adenauer in Bonn bleiben Will

BONN . ( AZ) . Am Donnerstagnachmittag , 16 Uhr , wird das Plenum des Bundestages im

Bundeshaus 2u Bonn zusammentreten. Im Mittelpunkt dieser Sitzung wird die Entschei -

dung über den vorläufigen Sitz der Bundesreg ierung und damit über die Frage Benn oder

Frankfurt stehen .

Das Kabinett befaßte sich auf seiner gestri -

gen ( Mittwoch - ) Sitzung fast ausschließlich

mit der Frage des Bundessitzes . Die schwe⸗
benden Beratungen über die Besetzung der

Staatssekretariate wurden zugunsten der

Streitfrage Bonn - Frankfurt bis auf weiteres
verschoben . Als Ergebnis der Kabinettssitzung

kündigte der kommissarische Pressechef , Dr .

Böx , auf einer Pressekonferenz die Absicht der

Regierung an , auf der heute um 14 Uhr be -

ginnenden Plenarsitzung eine Regierungs -
eErklärung zur Frage des Bundessitzes ab -

zugeben . In dieser Regierungserklärung wird

Pr . Adenauer den Standpunkt vertreten , daß

die Entscheidung des Parlamentarischen Rates

zZugunsten Bonns nach wie vor Gültigkeit be -

Sitze . Ferner wird der Bundeskanzler das Ar -

gument vorbringen , daß die Bundesregierung
auf ein exzonales Sondergebiet , das in Frank -

kurt ohne erheblichen Kostenaufwand nicht ge -
schaffen werden könne , besonderen Wert lege .

Die Absicht Adenauers , sich in der Regie -

rungserklärung auf den „ Rechtsstandpunkt “
zu stellen , erklärt sich nach Ansicht Bonner

politischer Kreise aus dem erdrückenden
des Hauptstadtausschusses ,

er 5

bei der Wahl Frankfurts eine Ersparnis
von rund 100 Millionen DM

errechnet hatte . Man verweist in Bonn darauf ,
daß in den Schlangenbader Beschlüssen mit

Zustimmung Adenauers die endgültige Ent -

scheidung über den Bundessitz dem Bundes -

tag vorbehalten wurde .
Vor der Entscheidung über den Bundessitz

wird der Bundestag über einen CDU - Antrag

zu entscheiden haben , der eine Aenderung

der Geschäftsordnung herbeiführen will , um

die Möglichkeit einer geheimen Ab -

stimmung zu erreichen . Dieser Antrag soll

ofkensichtlich dem Zwecke dienen , der Stadt

Bonn die Stimmen derjenigen Abgeordneten

zu sichern , die eine öffentliche Stellungnahme
fkür das Millionen schluckende Rheinstadtpro -

jekzt scheuen .
n Bonner parlamentarischen Kreisen

herrscht eine außerordentliche Verstimmung

über das Vorgehen des Bundeskanzlers , der

den Bericht des Bundestagsausschusses durch

die Entsendung zweier Regierungskommissare

nach Frankfurt überprüfen ließ . Man betont

mit Nachdruck , daß in einer Demokratie die

Bundesregierung durch das Parlament kon -
trolliert wird und nicht das Parlament durch

die Bundesregierung . Aufgrund der von sei -

nen „ Kommissaren “ erarbeiteten Zahlen ver -

suchte der Bundeskanzler , die Entscheidung

des Bundestages über den Bundessitz hinaus -

zuschieben , da sich in dem gesamten Vorlie -
genden Zahlenmaterial Differenzen gezeigt
Bätten . Dieses Ansinnen wurde jedoch vom

Bundestagspräsidenten und dem Keltestenrat

3bgelehnt .

Kaufmann legt Zahlen vor

50 Millionen Uberschuß Württembergs gleichen Badens Defizit aus

STUTTGART . dwö ) . Der Präsident des Landesbezirks Baden , Finanzminister Dr . Edmund

Kaufmann , hat sich Ende Oktober in einem Rundbrief an die Beamten und Angestellten

des öffentlichen Dienstes im Landesbezirk Ba den gegen die Behauptung gewandt , daß Ba -

den von Nordwürttemberg „benachteiligt “ werde .

Eine solche Behauptung , erklärte Dr . Kauf -

mann , sei eine „ Propagandalüge “ , die er „ mit
besonderem Nachdruck zurückweisen “ müsse ,
da sie das Zusammenleben des Württember -
gischen und des badischen Landesteiles er -

schwere und vergifte . Seine persönliche Er -

fahrung habe ihm gezeigt , daß alle verant -

wortlichen Stellen peinlichst darauf bedacht

seien , daß Baden nicht benachteiligt werde .

Es sei des badischen Volkes unwürdig , immer

Wieder zu behaupten , daß es von den Würt -

tembergern jetzt und erst recht nach der Bil -

dung des Südweststaates „ über die Ohren ge -

Beamten - Rechte und die Not der Zeit
Landtags - Debatte über Entlassungsversorgung

STUTTGART ( AZZ) . Die Behandlung des
„Entlassenenversorgungsgesetzes “ Hatte eine

starke Anziehungskraft und schon vor Beginn
der Sitzung war die Galerie voll besetzt . Dr .

Scheffbüch ( CDU) , als Sprecher des Stän -

digen Ausschusses , zeigte ie Punkte auf , in

Welchen die SPD von der Meinung der CDU

und DVP abweicht . Danach hat die SPD be -

antragt , daß Ruhegelder erst vom 65. Lebens -

jahr bewilligt werden , Während die 55 - bis 65 -

jährigen keinen Anspruch darauf hätten , so -

weit sie gesund seien . Außerdem verlangte

die SpPD für diese Altersgruppen den Gesund -

heitsnachweis . Im weiteren Verlauf der De⸗

patte habe die SPD noch den Vorschlag ge -

Dreizehnjähriger gis

„ König der Tuschendiebe “

KIEL ( dpa ) . Der „ König der Taschen -

diebe “ , der 13jährige Jürgen Richard , soll

nach Angaben der Kieler Polizei rund

500 Taschendiebstähle verübt haben .
Allein in Kiel habe Jürgen von Oktober
pis Dezember vorigen Jahres etwa hun -

dertmal die Finger langgemacht . Der
Junge wurde vor einigen Monaten in

Berlin gefaßt und soll auch dort abge -

Urteilt werden .

Wie werden die Parteien stimmen ?

Dr . Joachim von Merkatz ODP) erklärte am

Mittwoch , daß sich alle Abgeordneten der

Deutschen Partei bei der Wahl des vorläufi -

gen Bundessitzes für Bonn entscheiden
Werden . Ein Zentrums abgeordneter teilte

mit , es sei möglich , daß nicht alle zehn Mit -
glieder seiner Fraktion für Bonn stimmen .

Die KPD wird einen Antrag einbringen .

nach dem Berlin als Bundeshauptstadt gewählt

werden soll . Die Abgeordneten der „ Nationa -
len Rechten “ sagten , sie unterlägen keinem

Wird Töpper

zweiter Landtagsvizepräsident ?
STUTTGART . CWRB) . Am Donnerstag wird

der württembergisch - badische Landtag Sei -
nen zweiten Vizepräsidenten neu wählen .
Der Aeltestenrat des Landtages hatte am

Mittwoch vor Beginn der Plenarsitzung be -

schlossen , den bisberigen zweiten Vizeprä -

sidenten , den DVP - Abgeordneten Henry
Bernhard an Stelle des vor einiger Zeit

verstorbenen SPD - Abgeordneten Gustav Zim -

mermann zum ersten Vizepräsidenten 2zu er -

nennen . Die SpD wird für die Wahl des

zweiten Vizepräsidenten ein Mitglied ihrer

Fraktion vorschlagen . Wie verlautet , hat der

Abgeordnete Friedrich T6PPer , Oberbür -
germeister von Karlsruhe , für diesen Posten
die besten Aussichten .

Fraktionszwang und würden ihre Entschei -
dung nach rein sachlichen Gesichtspunkten

treflfen .

Alle Abgeordneten der WAV lehnten jede

Erklärung zu ihrer Haltung in der Frage

„ Bonn oder Frankfurt “ ab . Von der Bàay -

ern partei - Fraktion wurde ebenfalls eine ein -

deutige Erklärung mit der Begründuns ab -

gelehnt , die Fraktion habe sich noch mit

neuem , von Bundeskanzler Dr . Adenauer un -

terbreitetem Material über die Bundessitz -

krage zu befassen . Aus den Reihen der CSU

Soll der Abgeordnete Horlacher erklärt haben ,

er sehe die Gewichtigkeit der politischen Ar -

gumente ein , und er werde entsprechend ab -

stimmen .

Bücherschreiben ist ein Abenteuer

erklärt Winston Churchill

LONDON . ( dpa ) . Winston Churchill erhielt

am Mittwoch den Literaturpreis einer Sonn -

tagszeitung in Höhe von 1000 Pfund Sterling

kür die ersten beiden Bände seiner Ge -

schichte des letzten Krieges . „ Das Schreiben

eines Buches ist ein Abenteuer “ , erklärte

Churchill bei der Feier . „ Zu Anfang macht

es Spaß , dann wird es ein FKätsel . Schließ -

lich wird das Buch zum Tyrannen . Wenn man

sich endlich mit seiner Knechtschaft aus -

gesöhnt hat , wird das Ungeheuer erledigt . “

Soꝛzialdemokratie beda

macht , die Ruhegelder auf 80 % zu beschrän -
ken mit Ausnahme der Beamten über 65 Jahre

und derjenigen , deren Ruhegehälter nicht

300 DMübersteige . DPabei erwähnte Dr . Scheff -

buch , 7

daß von 14 351 beamteten Mitläufern nur

430 Belastete gewesen und 10 050 der Mit -

läufer wieder eingestellt worden seien .

Die Vertreter der CDU seien verhandlungs -

bereit gewesen mit der Bedingung , daB keine

Höchstgrenze des Ruhegeldes gezogen Werde ,

weil eine solche Festsetzung das Beamten -

gesetz verletze . Außerdem müsse berücksich -
tigt werden , daß Beamte zwischen 55 und

65 Jahren so gut wie keine Beschäftigung mehr

erhielten , welche ihrer Ausbildung

entspreche . Bei der Abstimmung im

Ständigen Ausschuß sei es dann im Verlaufe
einer Geschäftsordnungsdebatte zu den Zwi -

Schenfällen gekommen . die die SPD vVeranlaßt
habe , unter Protest die Sitzung zu verlassen .

( Mitglieder des Ausschusses sind der Meinung ,

daß eine geschicktere Verhandlunssführung
des Vorsitzenden dies hätte verhindern Kön -

nen . )
Die Rede Dr . Scheffbuch ' s war von vielen

Zwischenrufen unterbrocheri und die Stim -

mung im Saal gestiegen , als Abg . Schrek⸗

kenburger ( SPD) das Wort Ergriff . „ Die

rt , daß es im Stän -

digen Ausschug zu keiner Verständiguns ge -

kommen ist . Bei den vorhandenen Sachlichen

Gegensätzen waren wir uris Kklar darüber , daß

ein Ausgleich nur auf der Grundlage eines

Kompromisses möglich sein würde “ , führte der

Sprecher aus und fuhr weiter fort : „ Wir

gingen bei unserer Stellunsnahme davon aus ,

daß die auf Grund der Kontrollratdirektive

Nr . 24. erfolgten Entlassungen Lon

Beamten echte sind und den Vollständigen
Rechtsverlust mit sich gezogen haben . Es

Pandelte sich nicht um Susvendierungen . Alle

Fraktionsredner haben sich ja bis jetzt auf

diesen Standpunkt gestellt . Eine andere Stel -

lungnahme wünde dazu föhren , daß jeder ent -

lassene Beamte als im Wartestand befindlich

Fortsetzung Seite 2)

Stier gegen Triebwagenzug
PARIS ( dpa ) . Ein rot angestrichener

TPriebwagenzug brachte in Farges ( Ost -
frankreich ) einen Stier in Wut . Als der
Zug gerade bei einem Babhnübergang
seine Fahrt verlangsamte , stürzte sich

der Stier auf den Zug und brachte den

ersten Wagen zum Entgleisen . Der Fah -

rer des Zuges , der sich aus dem Führer -

stand herauslehnte , um den Stier zu ver -

treiben , wurde bei dem Zusammenprall

herausgeschleudert und schwer Verletzt .
Der wütende Stier mußte seinen Mut

mit dem Leben bezahlen . Reisende Ka -

men nicht zu Schaden .

Nordbaden 47

hauen würde “ . Dies erwecke den Anschein ,
als ob die Badener „ untüchtige Tölpel “ und

seine Abgeordneten , Minister Uund Wirt⸗

Schaftssachverständigen „ nicht Manns genug

wären , die badischen Interessen 2u wahren “ .
Er mahne daher alle badischen Beamten und

Angestellten , sich bei den Erörterungen über

den Südweststaat nicht zu unwahren Behaup -
tungen hinreißen zu lassen , die dem badischen

Landesteil auf keinen Fall nützen könnten .
Dies bedelite jedoch nicht , daß sich die Be -

amten und Angestellten nicht öffentlich für

bestimmte politische Ziele einsetzen dürften ,
aulch wenn diese nur durch eine Aenderung
der Verfassung oder der Gesetze erreicht wer⸗

den könnten .
5

Dr . Kaufmann betonte besonders ,
das Norübaden aus seiner Verbindung mit

Nordwürttemberg bis jetzt eher Vorteile

als Nachteile gezogen habe .

Wenn die Landesteile wieder getrennt wür⸗

den , s0 könne niemand Württemberg daran

hindern , seine dann einseitigen Interessen

zu verfolgen . In einem vereinigten Lande

könnten jedoch die Interessen des badischen
Landesteiles und die Vorstellungen der badi -
schen Vertreter nicht unberücksichtigt bleiben .

Dr . Kaufmann erklärte in dem Rundbrief ,
daß nicht nur die Befürworter Altbadens
„ gute “ Badener seien . Es sähe ganz so aus ,

als Ob es wieder wie im Jahre 1932 „ schwan -
kende Gestalten “ gäbe , die zur Wahrung ih -

rer persönlichen Vorteile ohne rechte Gesin -

nung ihr Fähnchen nach dem Winde hängen ,

um ja den Anschluß nicht zu verpassen . Den
Vorwurf , daß der aus Karlsruhe stammende

Wirtschaftsminister Dr . Veit und er Selbst
nur deshalb den Südweststaat wollten , um

länger Minister bleiben zu können , bezeich -
gete Dr . Kaufmann als „ dummes und boshaf -
tes Geschwätz “ . Wenn der derzeitige Zustand
kortbestehen würde , hätten die württember -

gisch - badischen Minister eine viel größere

Aussicht auf eine längere Amtszeit , da man

nach der Bildupg des Südweststaates im süd -

deutschen Raum statt je drei Wirtschafts -
und Finanzministerien , nur noch je einen

brauche .
In einer Anlage zu dem Rundbrief stellte

der badische Landesbezirkspräsident fest ,

daß der gesamte Uberschuß des Landes -

bezirks Württemberg für 1949/50 in Höhe

von 50,1 Millionen DM zur Deckung des

Fehlbetrages des badischen Landesbezirks

aufgebraucht werden müsse .

Der Aufwand für den württembergisch - badi -
schen Landtag , das Staatsministerium , die

Landesbeamtenstelle und sämtliche Ministe -

rien in Höhe von 12 159 000 DM werde ganz

vom Landesbezirk Württemberg getragen ,
während Baden nur die Kosten für den Rech -

nunssnof in Höhe von 311 450 DM bezahle .

Die voranschlagsmäßiçen Gesamtausgaben

( ohne Nachtragshaushalt ) würden auf den

Kopf der Bevölker ' ing im Landesbezirk Würt -
temberg 421 . 66 DM und im Landesbezirk Ba -

den 484,53 DM betragen . Von den staatlichen

Mitteln für die Instandhaltung und den Wie -

deraufbau zerstörter Gebäude sowie den Stra -

gen - und Brückenbau im Jahre 1949 erhalte

ö5 vom Hundert . Anträge auf

Stäatsdarlehen für Gewerbeförderung würden

in Nordbaden ohne Mitwirkung württember -

gischer Vertreter entschieden . Bei Entschei -
dungen über solche Anträge aus dem würt -

tembergischen Gebiet würden jedoch auch ba -

dische Vertreter mitwirken .
Dr . Kaufmann erklärte in seinem Rund -

brief abschließend , er trete für den Südwest -

staat ein , nicht „ obwohl er Badener , sondern

weil er Badener “ sei Wenn der Südweststaat
im Jabhre 1950 gebildet werde , so gäbe es
schon im Jahre 1960 niemand mehr , der die -

sen Staat wieder trennen wolle oder noch die
Männer verstehen könne , die sich gegen ihn

gestemmt hätten .
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Verschenlete Stahl - Chaucen
R. D. Der Lebensstandard eines Industrie -

Volkes wird nach der Stahlproduktion gemes -
Sen . Die Statistiken beweisen , daß die gegen - -
Wärtige deutsche Stahlproduktion und die
Lebenshaltung gleich weit hinter dem Stand
von 1938 liegen . Ihre Kurve zu beobachten
ist daher für alle Bevölkerungskreise von
größtem Interesse .

Im Januar 1949 betrug bei ansteigender
Produktion der Auftragsbestand in der Roh -
eisenerzeugung 1,4 Monatslieferungen , am
1. Juni War er bereits auf 0. 9 abgesunken .
Bei FHalbfabrikaten betrug der Auftrags -
bestand unterschiedlich 3 —10 Monatsliefe -
rungen , war jedoch ebenfalls gegenüber dem
Stand vom 1. 1. erheblich abgesunken . ob -
Sleich das Produktionssoll im Rahmen des
ERP - Planes ( etwa / der beschränkten Stahl -
quote ) noch nicht von allen Fertigungszwei -
Sen erreicht wurde . Die einzigen Fertigungen .
die Auftragssteigerungen zu verzeichnen hat -
ten , waren Grob - und Feinbleche , obwohl ge -
rade sie ihr Produktionssoll schon überschrit -
ten haben . Diese generellen Rückgänge führte
man damals auf die Kreditrestriktionen à⁊u-
rück , sollten also finanztechnischer Natur
Sein .

Inzwischen hatte Prof . Erhard seine „ Kre -
ditspritze “ versprochen und . wie er heute er -
Klärt . seien die angekündigten drei Milliarden
D- Mark tatsächlich investiert worden . Es ist
bereits nachgewiesen worden , daß es Minister
Erhard in diesem Punkt nicht s0 genau ge -
nommen hat . Die eisenschaffende Industrie hat
jedenfalls die für sie angekündigten 350
Millionen DM nicht erhalten . Bei ihr
Wurden bisher nur 55 Millionen DM an
Krediten registriert . Aehnlich wird es
der auftragerteilenden Industrie ergangen
sein , denn die ganze Stahlerzeugung sieht
sich nach ihren neuesten Ankündigungen ge -
nötigt , die Produktion einzuschränken . um
ihre Lagerbestände nicht noch mehr zu ver -
Srößern . Hier liegt ein erheblicher Wider -
spruch zu den Versicherungen Storchs und
Erhards , gleichzeitig leider auch die Ursache
zu weiterem Ansteigen der Arbeitslosigkeit
und Kurzarbeit in der Stahlindustrie .

Peinlich wird diese unfreiwillige Selbst -
beschränkung der Industrie . wenn man sie
in Zusammenhang mit den deutschen For -
derungen nach Lockerung der . Produktions -
beschränkungen bringt , noch veinlicher hin -
sicktlich der mit Leidenschaft geführten De -
montagedebatte . Wie wollen wir dem Aus -
Iand klarmachen , daß die vorhandenen 14 . 5
Mill . Tonnen Stahlkapazität erhalten bleiben
müssen und nicht demontiert werden dürfen
und daß die Produktionserlaubnis für 11 . 2
Mill . Tonnen Rohstahl erweitert werden muß .
Wenn es uns nicht einmal gelingt . das für
1949 vorgesehene Soll von 7. 5 Mill . Tonnen
auszufüllen ? Für den ernsthaften Wirtschaft⸗
ler bedarf es angesichts des Zerstörungsgra⸗
des der deutschen Industrie und des Zwan -
ges Zzur Rationalisierung keines Beweises , daß
der gegenwärtige Zustand nicht natürlich ist .

Der Hauptgrund dafür ist sicherlich in der
noch immer mangelhaften Bautätigkeit zu su -
chen , die anerkannterweise die Triebfeder
industrieller Prosperität sein könnte , Es feh -
len hier , wie in der ganzen Wirtschaft . die
nötigen Investitionskapitalien . Das ist unbe -
stritten . Es würde jedoch gar nichts nützen .
Wwenn man mobilisierbare Kapitalien der
Wirtschaft selbst zum Ausbau ihrer schon
jetzt genützten Anlagen zur Verfügung stel -
len würde . Man käme damit zu glatten Fehl -
investitionen , wie sie die gesamten Produk -
tionsgewinne darstellen , die man der Indu -
strie durch die laxe Preisgebarung zuschob .

Von diesen Ueberlegungen sind aber die
Verantwortlichen für die Belebung der Wirt⸗
schaft nicht ausgegangen , als sie der Stahl -
erzeugung die versprochenen Kredite vorent -
Bielten . Man hegt die Vermutung . , daß dabei
gewisse Vorbehalte der Alteigentümer der
Werke gegen die Entflechtung in der Stahl -
indtustrie eine Rolle gespielt haben . Einmal
Versucht man , die gegenwärtigen Schwierig -
Kkeiten als Folge der Entflechtung darzustel -
len , um zu erreichen , daß die „ bewährten “
Fachleute und Alteigentümer wieder Einfluß
und Eigentum zurückgewinnen . zum anderen .
daß man hier ein Kreditvakuum für auslän -
dische Kapitalbeteiligung offenhält . von der
man sich erhofft , daß sie die noch immer
offene Eigentumsfrage zugunsten des priva -
ten Besitzes beeinflußt . Wahrscheinlich spie -
len beide Gesichtspunkte zusammen .

Gleichgültig jedoch , Wo der vrimäre Grund
der Kreditverzögerung liegt und ob man sie
überhaupt als entscheidenden Grund für die
derzeitigen Schwierigkeiten bezeichnen will .
zeigen die Tatsachen doch , daß diesen Krei -
sen alle Mittel recht sind . ihre Wünsche
durchzusetzen . Ihnen wird auch keine War -
nung sein , daß man von britischer Seite aus -
drücklich auf die Diskrepanz zwischen unse -
ren Kapazitätsforderungen und Demontage -
protesten gegenüber dem Ausnutzungsgrad
Unserer Erzeugung hingewiesen hat . Die maß -
gebenden Faktoren , bis hinauf zu den Bun -
desbehörden , sind noch eine Erklärung da -
für schuldig , wie sie diesem Einwand begeg -
nen wollen .

1 Pressestelle = 77 Miturbeiter

STUTTGART . ( SWE ) . Die Pressestelle
des Herrn Bundeskanzlers Adenauer soll
nach einer Nachricht aus Bonn bis jetzt
„ erst “ mit 52 Leuten besetzt sein ; doch
seien 25 weitere Stellen ausgeschrieben .
Mit 77 Mitarbeitern wird diese Behörde
Vielleicht ihrer Aufgabe angemessen nach -
kommen . Welcher Aufgabe ? Der Presse
die Information zu erschweren ? , fragt
die „ Stuttgarter Zeitung “ , der die vor -
stehende Meldung entnommen wurde .

Donmnerstess , 3. November 1949

4 —
Die Deutschen ostwärts Oder - Neißze

Es fehlt die klare Stellungnahme des Bundeskanzlers

BONN ( AZ) . Die Frage der Rückführung
der noch in Polen , in den unter polnischer
Verwaltung stehenden deutschen Gebieten
und in der Tschechoslowakei zurückgehalte -
nen Deutschen ist durch die Initiative der
SPD - Fraktion im Bundestag mit Nachdruck
zur Sprache gebracht worden . In den genann -
ten Gebieten leben noch mindestens 350 000
Deutsche unter den denkbar schlechtesten ,
an Sklaverei grenzenden Bedingungen Dr .
Adenauer gedachte übrigens in seiner Regie -
rungserklärung nur der in Ostpreußen , in
Schlesien und in der Tschechoslowakei Z⁊u-
rückgehaltenen Deutschen , er vergaß aber —
und das war bezeichnend für das durch an -
dere Sorgen betäubte Interesse an diesem
Problem — die 150 000 Volksdeutschen z2zu
erwähnen , die noch im eigentlichen polnischen
Staatsgebiet leben .

Bereits im April dieses Jahres richtete der
Vorstand der SPD an die Militärgouverneure
der britischen und der amerikanischen Be -

satzungszone eine Eingabe wegen der Um -
sitedlung der noch in Polen und in der Tsche -
choslowakei zurückgehaltenen Deutschen . Auf
diese Eingabe antwortete General Robertson ,
daß gegen die Aufnahme dieser Deutschen in
Westdeutschland grundsötzlich nichts einzu -
Wenden sei , doch müßte die Umsiedlungsak -
tion durch die damals zu erwartende deut -
sche Bundesregierung durchgeführt werden .

Inzwischen hatte das Internationale Komi -
tee vom Roten Kreuz in Genf in Zusammen -
arbeit mit dem Deutschen Roten Kreuz Vor -
bereitungen für die Umsiedlung der Deut -
schen aus Polen und den polnisch verwalte -
ten Gebieten getroffen . Auch die Durchfüh -
Tung dieser Aktion war jedoch von der Mili -
tärregierung mit dem Hinweis auf die be -
Vorstehende Bildung der Bundesregierung
aufgehalten worden . Das Rote Kreuz ließ
sich aber nicht beirren , es setzte die Vorbe -
reitungen fort , die in erster Linie in der Re -
Sistrierung der noch in Polen und in den
polnisch verwalteten deutschen Gebieten be -

findlichen Deutschen bestehen . Bis jetzt sind
etwa 100 000 Meldungen eingegangen , davon
Ungefähr die Hälfte von in Westdeutschland
Wohnhaften Personen , die ihre Angehörigen
aus Polen bei sich aufnehmen wollen , wäh -
rend etwa 50 000 weitere Meldungen von
Deutschen direkt aus den polnisch verwal -
teten Gebieten vorliegen . Die für die Um -
siedlung angemeldeten Deutschen werden
vom Deutschen Roten Kreuz in Listen zu je
1000 Personen zusammengestellt und diese
Listen dem Internationalen Roten Kreuz in
Genf übersandt , dessen Vertreter in War -
schau mit den polnischen Stellen diesbezüg -
liche Verhandlungen führts

Angesichts des Fehlens einer klaren Stel -
lungnahme des Bundeskanzlers zu diesem
Problem und insbesondere im Hinblick auf
den nahen Winter , der eine rasche Durchfüh -
rung der Umsiedlungsaktion erforderlich
macht , brachte die PD - Fraktion im Bundes -
tag einen Antrag ein , in welchem die Re -
gierung aufgefordert wird , dem Bundestag
zu berichten , a) ob und wann die Uebersied -
lung in die Länder der Deutschen Bundes -
republik nach ihrer Ansicht möglich sein
werde , b) welche Fürsorge - Vorbereitungen
beim Grenzübertritt getroffen seien , ) wie
groß nach den vorliegenden Ermittlungen die
Zahl der dafür in Betracht kommenden Deut -
schen sein dürfte und d) welche Verordnung
die Bundesregierung nach Artikel 119 des
Crundgesetzes zu erlassen beabsichtige , um
die Länder zu verpflichten , sofort für eine
angemessene und gleichmäßige Eingliederung
dieser Vertriebenen in die Bevölkerung des
Bundesgebietes Sorge zu tragen . Schließlich
enthält der Antrag die Forderung nach Er -

richtung eines besonderen Referates im Bun -

desflüchtlingsministerium , das die Hilfe für

die noch in den polnisch verwalteten Gebie -
ten Deutschlands sowie in Polen und der
Tschechoslowakei lebenden Deutschen zur

Aufgabe hat .

Beamten - Rechte und die Not der Zeit
Fortsetzung von Seite 1)

betrachtet werden müßte . Dies würde aber be -
deuten , daß das volle Gehalt vom Eintritt der
Rechtskraft der Spruchkammerentscheidung ab
bezahlt werden müßte . “ Abg . Schneckenburger
betonte , daß die Sozialdemokratie sich in
Uebereinstimmung mit den Gewerkschaften
durchaus nicht negativ zum Be⸗ -
rTufsbeamtentum einstelle . wenn sie
eine Reform des Beamtengesetzes für notwen -
dig halte . „ Wir wenden uns nicht gegen eine
Vernünftige Regelung der Entlassenenversor -
gung “ , führte der Sprecher weiter aus . Er er -
kannte eine gewisse soziale und moralische
Verpflichtung an , Beamte , die Jahrzehnte dem
Staat gedient haben , in ihrem Alter so zu ver -
sorgen , daß sie nicht der Not preisgegeben
seien . „ Wenn wir die Hand zu einer vernünf -
tigen Regelung der Entlassenenversorgung
bieten , so ist unserem Entgegenkommen eine
Grenze gezogen im Blick auf die Not unseres
Volkes, “ sprach Abg . Schneckenburger weiter .
„ Formal rechtlich begründete Forderungen des
einzelnen Beamten müssen mit der bitteren
Not breitester Volksschichten in Einklang ge -
bracht werden . “ Er fuhr weiter fort : „ Wir
können die Vorstellungen von der unantast -
baren beamtenrechtlichen Sicherung nicht tei -
len . Wohl gehören zum Berufsbeamtentum
lebenslängliche Anstellung und Pensions -
berechtigung . Beides ist einst herausgewachsen
aus den Berufsverhältnissen solcher Beamten -
kategorien , für deren sachliche Entscheidungen
die innere Unabhängigkeit vorhanden sein
muß . Dieser eigentliche Sinn wird aber heute
Weithin verkannt . Nicht die Sicherung der
Unabhängigkeit , sondern die persönliche so -
ziale Existenzsicherung drängt sich heute in
den Vordergrund . “ Der Sprecher wies darauf
hin , daß andere Volskkreise , die den Wechsel -
wirkungen des Lebens gegenüber nur eine
sehr begrenzte Sicherheit hätten , mit Recht
eine gewisse Anpassung der Beamtenversor -
gungen an die veränderten Verhältnisse ver -
langten .

In Nordwürttemberg seien allein 16 056
Pensionäre , deren Versorgungsbezüge ins -
gesamt 45 Millionen DM im Jahr aus⸗

machten .
Um das Berufsbeamtentum zu retten sei eine
vernünftige Regelung der Beamtenversorgung
notwendig . Die Zuspitzung bei der Behand -
lung des Gesetzentwurfes sei durch eine plötz -
liche Meinungsänderung der am Mehrheits -
beschluß mitwirkenden Parteien , besonders
der CDU erfolgt . Die strittigen Punkte seien
die Fragen gewesen : sollen Höchstsätze fest -
gesetzt werden und sollen arbeitsfähige Men -
schen , die noch nicht das Pensionsalter von
65 Jahren erreicht haben , in den Genuß der
Ruhegelder kommen . Bei den Einwendungen
der CDU sei zu beachten , daß alle formal -
juristischen Gesichtspunkte auch vor den For -
derungen eines sozialen Rechtsstaates be -
stehen müßten . Wenn man sich nur auf das
formale Recht stützen wolle , so müsse man
auch fragen , Wo das Recht bliebe der Kriegs -
beschädigten , der Hinterbliebenen , der Sparer ,
der Invalidenrentner , der Fliegergeschädigten
und der Flüchtlinge . „ Denken wir daran , fubhr
der Redner fort , „ daß ein hundertprozentig
Kriegsbeschädigter nur 90 —100 DM monatlich
erhält . “ Und er meinte , der alte Rechtsgrund -
satz erweise sich bei einer lebensnahen Be -
trachtung der Dinge eben auch hier als rich -
tig : „ summum jus , summa injuria — Höchstes
Recht , höchstes Unrecht “ . Abg . Schneckenbur -
ger wies dann nach , daß das Entgegenkommen
der SPD bis zu einer Höchstgrenze von 500 DM
ging , um zu einer Verständigung zu kommen .
Nach dem Weggang der SpD habe der Aus -

schuß die Begrenzung überhaupt fallen las -

sen , so daß beim Inkrafttreten des Gesetzes

Ruhegelder bis zum Betrag von monatlich
1500 bezahlt werden müßten . Zum Schluß ap -
Pellierte der Sprecher der SPD an alle Abge -
ordneten , mit den Sozialdemokraten dafür

einzutreten , daß ein Gesetz zustande komme ,
daß die Versorgung der entlassenen Beam -
ten sichere , aber auch dem Kampf um das
Lebensrecht der verarmten Kreise unseres

Valkes Rechnung trage .
Abg . Simpfen dörfer ( CDU ) behauptete .

daß die Entlassungen nach deutschem Gesetz
keine echten Entlassungen gewesen seien .
„ Eine echte Entlassung besteht nach der ame -
rikanischen Rechtsauffassung “ führte er aus ,
„ die deutsche Rechtsauffassung ist eine andere
und ich warne Sie , diese Auffassung einfach
auf die Seite zu schieben , es kann auch wieder
einmal anders kommen . “ Hier wurde der Abg .
vVon erregten Zwischenrufen unterbrochen .

Dr . Kessel OVP ) versuchte die Angele -
genheit von der foxmal - juristischen Seite zu

betrachten , ohne das Haus voll überzeugen ⁊zu
können .

Abg . Klausmann EKpPo ) hob vor allem
darauf ab , daß die Opfer des Nationalsozialis -
mus mit ihrer Wiedergutmachung bis zum
Jahre 1960 warten müßten und wies auf die

große Not in weiten Kreisen unseres Volkes

Bin , die für eine solche Behandlung des Ent -

lassenengesetzes kein Verständnis aufbringen

Würden .
Die Sitzung wurde der vorgeschrittenen Zeit

wegen abgebrochen , und wird heute wei -

tergeführt werden . F. S.

Kurz gemeldet 1
Stuttgart . Der Leiter des „ Nauheimer Kreises “ ,

Professor Noack , betonte im Süddeutschen
Rundfunk Stuttgart , sein Kreis strebe keinen
neuen Rapallo - Vertrag „ im Sinne einer einsei -
tigen östlichen Orientierung Deutschlands “ an .

München . Am Mittwoch begann in München
die Spruchkammerverhandlung gegen den ehe -
maligen Rektor der Universität München und
Präsidenten des „ Ahnenerbes “ Dr . Walter Wüst ,
der auch der Ss8 und dem „ Freundeskreis
Himmler “ angebörte .

München . Mathilde Ludendorff , die Witwe des
Generals Erich Ludendorff , hat gegen den Ver -
fasser der Broschüre „ Die Legende vom Haus
Ludendorf “ , Winfried Martini , Anzeige wegen
Beleidigung erstattet . Gegen Frau Ludendorff
läuft zur - Zeit ein Spruchkammerverfahren .

Duisburg . Aus mebreren Gebäuden an den
Hauptverkehrspunkten in uisburg - Hamborn
wurden am Mittwoch einiss tausend Flugblät -
ter abgeworfen , die gegen einen Demontage -
unternehmer der August - Thyssen - Hütte gerich -
tet sind . „ Vernichtest du unsere Arbeitsstätten
um deines Profites willen weiter , dann werden
wir kein Erbarmen kennen und dich zu tref -
fen wissen “ . heißt es darin .

Wuppertal . Zum neuen Oberbürgermeister von
Wuppertal wurde am Mittwoch der SPD - Stadt -
verordnete Robert Daum mit einer Stimme
Vorsprung vor dem bisherigen Oberbürgermei -

Ster Dr . Schmidt ( CDU) gewählt . Daum war be⸗
reits von 1946 bis 1948 Oberbürgermeister von
Wuppertal .

Lüneburg . 20 Angehörige der Volkspolizei aus
dem sowietischen Besatzungsgebiet sind vom
21. bis zum 28. Oktober über die Zonengrenze
nach Westen geflüchtet . Damit erhöht sich die
Zahl der in diesem Jahr bisher geflüchteten
Sowietzonenpolizisten auf 264.

Berlin . Der Chef der sowjetischen diplomati -
schen Mission bei der Sowjetzonenregierung ,
Georgij Maximowitsch Puschkin , traf am Mitt -
woch auf dem sowjetischen Flugplatz Schöne -
feld bei Berlin ein .

Paris . In ihrer ersten Kabinettsitzung einigten
sich die neugebildete französische Regierung
Bidault am Mittwochabend im Prinzip über die
Zahlung einer Sonderzuwendung an die Arbeit -
nehmer mit dem niedrigsten Einkommen . Diese
Frage war eines der Hauptprobleme bei der
letzten Regierungskrise .

Paris . In ihrer ersten Kabinettsitzung einigte
die Erklärungen von Bundeskanzler Dr . Aden -
auer und Bundespräsident Professor Heuß , die
durch den Rundfunk und die letzten Abend -
blätter bekannt wurden , stark beachtet worden .
Das Adenauer - Interview in der „Zeit “ , daß eine
deutsch - französische Zusammenarbeit den
Grundstein seiner Politik bilde , wird ebenso

in den Kernsätzen wiedergegeben wie die Er -
klärung des Bundespräsidenten , daß er bereits
in seiner Studentenzeit um die Jahrhundert -
Wende von der Notwendigkeit eines engen Ein -
vVernehmens zwischen Deutschland und Frank -
reich überzeugt war .

Den Haag . Die Bevollmächtigten der Nieder -
lande , Indonesiens und der Vereinten Nationen
Unterzeichneten am Mittwoch in Haag das Ab -
kommen , das 70 Millionen Indonesier noch vor
Ende dieses Jahres unabhängig macht . 6

Belgrad . Der Korrespondent der italienischen
Nachrichtenagentur Ansa , Goffredo Polidori , ist
wegen „ Mißbrauchs seiner Berufspflichten und
Verbreitung falscher Nachrichten “ aus Jugosla -
wien ausgewiesen worden .

Moskau . Eine „ Großhreinigungsaktion “ der Ge -
bäude des Kreml , Moskaus 450 Jahre alter Zi -
tadelle , ist , wie Radio Moskau am Mittwoch
meldete , fast beendet . Die Türme des Kreml
sähen so aus , heißt es , „als ob sie erst gestern
gebaut worden wären “ .

Cleveland . Der amerikanische CIO - Gewerk⸗ -
schaftsbund beschloß am Mittwoch in Cleve -
land , Kommunisten aus hohen Funktionärstel -
len auszuschließen . Gleichzeitig wurde ein Voll -
zugsausschuß ermächtigt , den Ausschluß aller
kommunistenfreundlichen Gewerkschaften , zu-
veranlassen .

La Paz . Die bolivianische Polizei verhaftete im
Verlauf einer Aktion gegen eine revolutionäre

Bewegung Boliviens in den letzten Tagen zahl -
reiche Personen und entdeckte einige geheime
Waffenlager . Die revolutionäre Bewegung soll
einen Putsch vorbereitet haben , der am 28. Ok -
tober durchgeführt werden sollte .

Zollschranken sollen fallen
Einigung über Liberalisierung des Europahandels

PaRISs . ( dpa ) . Der am Mittwochabend
vom Ministerrat der OEEC gebilligte Plan
zur Liberalisierung des westeuropäischen
Handelsverkehrs enthält folgende Elaupt -
punkte :

1. Die Mitgliedsstaaten sollen bis zum 15.
Dezember die Kontingente für mindestens 50
Prozent ihrer gesamten Privateinfuhren aus
anderen Marshallplanstaaten aufheben , und
zwar für Nahrungs - und Futtermittel , Roh -
stoffe und Fertigwaren .

2. Wenn sich der private Einfuhrhandel
nach Ansicht eines Mitgliedsstaates
Zölle oder andere innerstaatliche Maßnah -
men eines OEEC - Partners an der verein -
barten freien Einfuhr von Gütern behindert
kühlt , hat die Regierung des betreffenden
Landes die Möglichkeit , die Entscheidung der
OEEC anzurufen , welche der betroffenen
Güter unter die vereinbarten 50 Prozent
fallen .

3. Die Mitgliedsstaaten sollen bis zum 15.
Dezember bekanntgeben , bis zu welcher
Höchstgrenze sie die Einfuhrbeschränkungen
aufzuheben bereit sind und inwieweit sie
den Transfer auf dem Gebiet des unsicht -
baren Handels , insbesondere des Touristen -
und Auswandererverkehrs auflockern können .

4 . Mitgliedsstaaten , die auf Grund ihrer
wirtschaftlichen und finanziellen Lage außer -
stande sind , diese Beschlüsse zu verwirk -
lichen , sollen der OEEC bis zum 15. Dezem -
ber eine entsprechende Begründung geben .

5. Weitere Erleichterungen des Zahlungs -
vVerkehrs zwischen den Mitgliedsstaaten .

6. Mittel und Wege zur Ausmerzung unter -
schiedlicher Preise sollen geprüft werden .

7. Die Mitgliedsstaaten sollen über Fort -
schritte hinsichtlich einer engeren wirtschaft -

durch

lichen Zusammenarbeit untereinander ꝓe -
richten .

8. Es soll geprüft werden , wie der Ueber -
schuß an Arbeitskräften in gewissen Mit -
gliedsstaaten in Europa oder anderen Ge -
bieten der Welt untergebracht werden kann .

Niedersachsen - Toto zahlt 60 000 DM
HANNOVER ( dpa ) . Die hohe Quote von je

60 956,70 DM erhielten zwei - Gewinner des nie -
dersächsischen Fußballtotos , die beim Wettbe -
werb am vergangenen Wochenende alle Spiel -
ausgänge richtig vorausgesagt hatten . Im zwei -
ten Rang kamen an 204 Gewinner je 597,60 DM
und im dritten Rang an 1936 Gewinner je 62,95
DM zur Auszahlung .

Wie wird das Veller ?

Weiterhin Nachtfröste

Uebersicht : Wir liegen weiterhin in der
sich von Rußland über Deutschland hinweg zum
mittleren Atlantik
zone . Bei vielfach heiterem Wetter halten die
Nachtfröste an .

Vorhersage des Amts für Wetterdienst
Karlsruhe , gültig bis Freitagabend : Ueberwie -
gend heiter , nur vorübergehend Wolkiger . mor -
gens stellenweise neblig . Tageshöchsttempera -
turen 3 bis 6 Grad , weiterhin Nachtfröste bis
zu minus 5 Grad . Schwache Luftbewegung .
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NEW VYVORK, im Oktober ETB )
Die Produktion von synthetischen Textil -

fasern hat in den letzten Jahren erhebliche
Veränderungen auf dem Weltmarkt mit sich

gebracht . Die größten Verkaufsrückgänge
mußte die Seidenindustrie hinnehmen , deren
Erzeugnisse von der Konkurrenz der künst -
lichen Textilien besonders stark betroffen
wurde . Verhältnismäßig gut konnte sich bis -
her noch die Wolle durchsetzen .

Jetzt prophezeien New LVorker Geschäfts -
kreise auch der Wolle zunehmende Absatz -
schwierigkeiten . Spätestens in einem Jahr
wird die amerikanische Dupont de Nemours -
Gesellschaft , die auch die Nylon - Erzeugnisse
auf den Markt gebracht hat , ihre neueste Er -
findung , die „ Orlonfaser “ , in Massenproduk -
tion herstellen . Die Orlonfaser vereinigt in
sich angeblich soviel gute Eigenschaften , wie
sie die Naturtextilprodukte kaum aufweisen .

Faßartige Fvauen sind schön
In Kairo ruft eine Verordnung des àgyp -
tischen Kultusministeriums lebhaften Protest
hervor , nach der „ plastische und rhythmische
Tänze “ in den Schulen verboten sind . „ Die
neuen Tänze sollen der jungen Generation
das Schönheitsideal der schlanken Linie ver -
mitteln “ , schreibt die Zeitung Amar El Giom .
„ Aber wir Aegypter werden gezwungen , ver -
altete Schönheitsbegriffe zu pflegen und dicke ,
fahartige Frauen schön zu finden , die in der
Straßenbahn zwei Plätze brauchen und auf
der Straße den Verkehr zum Stocken bringen .

Wir Fanderg für unsere Mädchen die schlanke
Aunie ! “

Aut leisen Sohten

Einige beherzte Männer hatten bei der
Brennholzlese im Gemeindewald von O. ein

Wildschwein gesichtet , das offenbar schlafend
auf dem Waldboden in der Mittagssonne lag .
Sie beschlossen , dem Schwarzkittel mit Axten
und Mistgabeln das Ende zu bereiten , das für
sie den Anfang zu einem willkommenen

Sonntagsbraten bedeutet hätte .

Auf leisen Sohlen pirschten sie heran . Einer
stach dem Borstentier die Mistgabel in die

Weichseite , während der zweite einen gutge -
zielten Axthieb anbrachte . Beiden „ Anfech -
tungen “ widerstand der dreieinhalb Jentner

Schwere Keiler — um einen solchen handelte

es sich — völlig regungslos .

Die Männer staunten baß . Schließlich kamen
sie dahinter , daß alle ihre Versuche , den
Keiler zu „ erlegen “ , zur Sirm - und Zweck -

losigkeit verurteilt waren . Gevatter Tod auf
seinen leisen Sohlen war ihnen längst zuvor -

gekommen und hatte dem Schwarzwild im

natürlichen Wege das Ende bereitet .

Mitters Auio brachte 00477
Der Amerikaner Christopher Janur , der den

Mercedes - Benz Adolf Hitlers kaufte , hat durch

Ausstellung des Wagens in den Vereinigten
Staaten mehr als 100 000 Dollar eingenommen ,
die er für wohltätige Zwecke zur Verfügung

stellt . Janur erklärte , der Wagen , eine mit

Panzerplatten ausgerüstete Spezialkonstruk -
tion , sei immer noch voll betriebsfähig , nur

verbrauche er verhältnismäßig viel Benzin

und habe bisher mehr als 2500 Dollar an Re -

paraturen gekostet .

5 18 . Fwortsetzung

Ein bewunderndes „ Ah “ geht durch das

Publikum , als die japanische Jongleurtruppe
aufzieht , die Söhne des Ostens , in ihren farbig

schillernden Gewändern , während die Kapelle

den japanischen Laternentanz

Ein Platz in ihrer Mitte ist freigelassen ,

ruht . Eine sinnvolle Geste .

Das Gesicht des Vollbärtigen nimmt erst
wieder einen lebhaften Ausdruck an , als Mar -

tens nach der Pause seine Tigergruppe Vor -

kührt . Martens schwitzt Blut . Er muß iͤmmer
Hut sein , die

Dompteur von hin -

die Nummer kommt

durch die Lebhaftigkeit der durch die lange

Schiffsreise überreizten Dschungelkönige noch
wirkungsvoller zur Geltung . Auch Ceylon Will
nicht parieren . Er dreht plötzlich nach links

Nachbarn Tibet eine
seinem Hocker

wieder vor Parvati auf der

mehrmals versucht , den

ten anzufallen . Aber

hin und gibt seinem

soche Obrfeigę , daß dieser von

kliegt .
Als Tibet auf seinen Gegner 108 will , pfeift

Martens ' Peitsche dazwischen .

„ An Platz , Tibet — Ceylon 1ee

intoniert .

Kleine Feller rotieren auf Bambusstäbchen .
Mandelförmige Augen aus geschlitzten Lidern

plicken mit Gelassenheit östlichen Wesens .
·

Ehren Nakamuras , der auf dem Meeresgrunde

Die Stimme des Dompteurs wird schneidend .

Sie ist wärmer als Wolle und dabei im Ge -
wicht um zwei Drittel leichter . Die hergestell -
ten Pullover aus Orlon ähneln den echten
Kaschmirerzeugnissen , sind jedoch haltbarer .

In Fachkreisen rechnet man damit , daß
Orlon eine ähnlich umwälzende Erfindung ist
wWie die Nylonfaser . Die Verwendungsmöglich -

keiten sollen vielseitig sein , liegen aber wohl
in erster Linie bei warmer Damen - und Her -

„ Otton “ - eine umwäl zende Ettindung !
Orlonfasern sind wärmer und haltbarer als Wolle / Massenproduktion steht bevor

renkleidung und daneben bei einigen indu -

striellen Erzeugnissen .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß sich die

Massenkaufkraft , die leicht einer geschickten
Propaganda folgt , bald auch der Orlonfaser
zuwenden wird . Erst die Erfahrungen der
Käufer und vor allem auch die Preise werden

aber entscheiden , ob „ Orlon “ tatsächlich der

Wolle in Zukunft den Rang ablaufen wird .

denseits der Politik

„ Raspa “ - Tanz für Hausfrauen

Der neue Tanz , der die Pariser Parketts zu

beherrschen sich anschickt , heißt „ Raspa “ .
Das Wort kommt aus dem Spanischen , bedeu -

tet s0 viel wie abschaben , und das ist wirk⸗
lien die charakteristische Bein - und Fuß -

bewegung beim Raspa Am schnellsten be -

greifen ihn daher die Hausfrauen und Dienst -

mädchen , die es verstehen , einen Pärkett -
boden mit lumpenumwickelten Füßen zu po -

lieren . So kann man sagen , daß der Modetanz

des Winters 1949/50 aus der Arbeit entstanden

ist . Ob diese „ werktätige “ Abstammung dem

Raspa auch die Wege in die Länder der So -

Echter Prozeſhericht nach 500 Jahren entdeckt6n een ⸗

Aufsehenerregender Dokumentfund um die Jungfrau von Orléans

PARIS , Ende Oktober VFP )

Politische Prozesse sind heute keine Sel -

tenhbeit , und man weiß , wie sie gemacht wer -
den . Sie sind aber auch nichts Neues , das
soll sich die Gegenwart nicht einbilden . Be -
weis dafür ist die Entdeckung eines Doku -
ments über den Prozeß gegen die Jungfrau
von Orléans . Der Jesuitenpater Doncoeur
fand nämlich in der Bibliothek von Orlèéans
ein in französischer Sprache verfaßtes Pro -

tokoll , das große Abweichungen von den bis -

herigen lateinischen Texten enthält .
Pater Doncoeur erklärt . der offizielle latei -

nische Text , der von dem berüchtigten
Bischof Cauchon sieben Jahre nach dem Tode
der Jungfrau niedergeschrieben wurde , weise

Der Juſßbalt
PARIS , Ende Oktober DAP )

Auf der Pariser Anklagebank sitzt zwischen

Vagabundengestalten , die auf staatliche Win -

terquartiere in Form mehrmonatiger Verur -

teilungen warten , ein gutgekleideter junger

Mann , ein Ungar . Er ist wegen illegalen
Grenzübertritts angeklagt . Ob er politisch
verfolgt sei , fragt der milde gestimmté Rich -

ter . Nein . Wéeshalb er dann nach Frankreich

gekommen sei ? Wegen Fußball .
Der Richter , ein passionierter Anhänger des

Rasensports wird interessiert , lobt die ungari -
schen Fußballer im allgemeinen , und als der

junge Mann von seinem Budapester Kſub

erzählt , der einen internationalen Ruf besitzt ,
werden die nächsten Minuten der Verhand -

gegenüber dem französischen Original eine

Reihe wesentlicher Fälschungen auf . Zum

Beispiel beschränke sich die Abschwörungs -
formel Jeanne d ' Arcs im französischen Wort -

laut auf acht Zeilen , während sie in dem

lateinischen Bericht zahlreiche Zusätze ent -

halte , in denen sich die Angeklagte der un -

glaublichsten Verbrechen bezichtigt .

Das jetzt gefundene Dokument ist eine Art

Stenogramm der Prozeßführung . Wissen -

schaftliche Kreise Frankreichs halten es für

authentisch und betrachten seine Auffindung

als eine kleine Revolution für die historische

Forschung . Man erwartet eine offizielle Stel -

lungnahme der französischen Akademie .

reitete ihn

lung zu einem fast privaten Gespräch . Un -

ruhig rutschen die Beisitzer auf den Stühlen .
Ein Rechtsaußen sei er ? Wie sich das trifft !

Da ist doch der Manager eines bekannten

Pariser Fußballklubs , der einen Rechtsaußen

sucht ! Hier die Adresse . Ach so , das Urteil .

Ja , was machen wir da ? Gefällt werden muß

es natürlich . Sagen wir acht Tage Gefängnis
mit Bewährungsfrist . Die Beisitzer stim -

men ⁊u.

Alle lächeln , alle sind zufrieden . Mit höf -

licher Verbeugung geht der Ungar aus dem

Saal . Zaghaft blickt ihm ein Vagabund nach ,

der seine sechs Monate haben will . Wie gut ,

daß er kein Fußballer ist .

Der größte Lamsch - Hatli der Weli

Ein bevorzugtes Touristenziel / Entdeckungen leicht gemacht

PARIS , Ende Oktober ( CRE)

Gleich hinter der Porte de Clignancourt in

Paris beginnt der größte Ramschmarkt der

Welt : Der Marehé aux Puees . Vorbei ist frei -

lich die Zeit , da dieser „ Flohmarkt “ die

echten Sucher anzog , da alte , sentimentale
Pärchen dort Gegenstände aus der Zeit ihrer

Jugend kauften , um zu Hause einen besinn -

lichen Schutzwall gegen die allzu rauh ge -
wordene Wirklichkeit zu errichten . Auch der

in Träume versunkene Poet , der sich zärtlich

über ein Miniatur - Karussell , eine alte Spiel -
dose oder eine zierliche Wachspuppe unter

einer Glasglocke beugte , wird heute von neu -

gierigen , nach dem „ malerischen Paris “ lü -

sternen Touristen verdrängt .
Dieser Fremdenzustrom , übei den sich die

Flchmarkt - Händler lächelnd die Hände rei -

ben , verscheucht jedoch keineswegs das Pit -

toreske , sondern gibt ihm nur eine zusätz -

liche , kontrastreiche Note . Da stehen die Rie -

senautos aus den US4A, die gläsernen Tanks

gleichen , neben übelriechenden Müllkästen

und verwahrlosten Holzbaracken .

boreéssenachdrucks -
rechte bei dem Allgemeinen

Feuilleton - Dienst , Neustadt/Haardt

Tibet gehorcht . Aber Ceylon begehrt auf

und läßt seine langen Dolchzähne sehen . In

seinen Augen steht eine grüne Flamme . Aus

Seiner Brust kommt ein Grollen , das Martens

zur Vorsicht mahnt .

Ein unbestimmtes Gefühl läßt den Domp -

teur nach hinten blicken . Es war höchste

Zeit . Parvati war wieder mal im Begriff sich

Anlzuschleichen . Die Peitsche belehrte sie , daß

der Uberrumpelungsversuch gescheitert ist .

Am Schluß der Vorführung bricht starker

Beifall los .
Der Käfig wird abgebaut .
Die Simpsons betreten die Manege . Dann

— Juana Moleana .
Daàs Gesicht des Vollbärtigen verändert sich

plötzlich . Seine Blicke hängen wie gebannt

an ihrer Gestalt . In dem donnernden Applaus
der Zuschauermenge , der der Landsmännin

gilt , geht das Wörtchen „ Juana “ , das von sei -

nen Eippen schlüpft , unter .
Juanas Körper schwebt zur goldnen Kup -

pel empor .
Das Spiel mit der Gefahr beginnt .
Dem Vollbärtigen entgeht keine Beweguns .

Als Juanas Körper über das Trapez hinweg -

schnellt , schließt er die Augen .
Die Blicke von Tausenden haften an den

schwingenden und kliegenden Gestalten .

Manchmal hält die Menge den Atem an . Das
ist , wenn zwei Arme sich vom Trapez lösen ,

„ Nicht für ein Vermögen würde ich meinen
Platz hergeben “ , meint einer der zufriedenen

Flohmarkthändler . Breitbeinig und selbstbe -

wußt steht er inmitten seines Krimskrams .

Da fällt der Blick des Besuchers auf ein

„ echt “ aussehendes altes Bild mit einem an -
geschimmelten , von FHolzwürmern zernagten
Rahmen , das sich wie zufällig in den Trödel -
kram verirrt zu haben scheint .

Plötzlich versteht man , warum der listige

Flohmarkt - Krämer auch nicht mit dem

distinguiertesten Antiquitätenhändler der Rue
de Seine tauschen möchte ! Und ist denn ernst -

lich etwas dagegen einzuwenden , wenn reiche

Ausländer , denen das Geld locker in der
Tasche sitzt , unbedingt „ einmalige Gelegen -
heiten “ ergattern wollen , die schlauen Händ -

ler hinter der Porte de Clignancourt aber

solche Okkasionen mit Geschicklichkeit ar -

rangieren ? Der Verkäufer ist slücklich und

der Käufer nicht weniger , wenn er mit seiner

Beute im vernickelten Prachtwagen dem

Zentrum der Stadt zufährt .

bis der Doppelgriff den ungeheuren Zug des

Körpers hält , welcher in den Raum hinaus -

schwingt -
Als die Nummer zu Ende ist , brandet der

Beifall durch das weite Rund des Zirkus .

Der Vollbärtige hat sich weit vorgebeugt .

Seine Züge entspannen sich , als Juanas

Körper sicher in der Manege gelandet ist . Es

sieht fast s0 aus ,
Jusnas wunderbare Empfindungen in ihm

wachgerufen hätte , und er starrt ihr wie ein

Traumbild nach , selbst , nachdem sie bereits

hinter der roten Portiere verschwunden ist .

Ein Zirkusdiener trägt einen riesigen Blu -

menkorb hinaus , den Senjor Alvarez der Lands -

männin gestiftet hat . Er zeigt eine einzige große

Initiale , ein rot leuchtendes &. den Will -
kommensgruß Argentiniens . Am nächsten

Morgen klopfte Dita an die Tür des Wohn -

wagens von Madame Lenormand . Als nie -

mand antwortete , öffnete sie vorsichtig die

Tür . Die Kunstreiterin hatte das Klopfen
überhört und s0o erschrak sie fast , als die

Tochter Dal Montes plötzlich vor ihr stand .

In der Erinnerung an die gestrige Ausein -

andersetzung bei der Probe setzte sie eine

kühle , abweisende Miene auf .

„ Sie wünschen , Mademoiselle ? “
„ Verzeihen Sie , Madame , ich bin gekommen ,

Sie für mein gestriges Verhalten um Ent -

schuldigung zu bitten . Ich weiß , daß ich

mich Ihnen gegenüber schlecht benommen

habe . Wollen Sie mir verzeihen ? “
Diese herzlichen Worte bewirkten , daß in

das Gesicht Madame Lenormands sofort ein

wärmerer Ausdruck trat .
Sie schritt auf Dita zu und zog sie neben

sich auf den Diwan .

„ Nun sagen Sie mir mal , was gestern in

Sie gefahren ist . Habe ich Ihnen hinreichend

Zrund zu diesem Argernis gegeben ? “
„ Nein , Madame : “
„ Dann verstehe ich nicht .

„ Sie waren nicht der Grund , Madame . “

Dita wandte ihr das Gesicht au .

—. —

als ob die Erscheinung

Professoren als Filmschauspieler

In Göttingen wurden fünf Professoren und
fünf approbierte Aerzte für die Dreharbeit des

Curt Goetz - Films „ Frauenarzt Dr . Prätorius “
Verpflichtet . Die zehn „ Edelkomparsen “ Wa -

ren in der Kartei des Göttinger , Arbeitsamtes

als minderbemittelte und stellungsuchende
Arbeitslose verzeichnet .

Ein merkwürdiges Ei

In Wexford England ) stehen die Geflügel -
züchter vor einem Rätsel : Eine Henne im

Dörfchen Tullicanna hat ein Ei gelegt , in des -

sen Innerem drei 2 em lange Stücke Kupfer -
draht gefunden wurden .

„ Grobe See “ erwünscht

Der Präsident des britischen Arztever -

bands , Lord Webb - Johnson , ist nach Kanads

unterwegs und hofft , auf der Reise einen

handfesten Sturm zu erleben . Den braucht er ,
um das neueste amerikanische Mittel gegen
Seekrankheit , Dramamine , auszuprobieren .

7

62 875 im Gefängnis

Ende Juni dieses Jahres waren in den

Straf - und Erziehungsanstalten des Bundes -

gebietes 62 875 Personen vorhanden . Hiervon

Waren 13 530 nicht verurteilt . Rund 39 500

Personen befanden sich auf Grund von Ur -

teilen deutscher Gerichte und 9 850 Personen
auf Grund von Urteilen der Militärgerichte in

den Strafanstalten Das Fassungsvermögen
der Anstalten war zu 78 v. H. ausgenutzt .
Unter den Strafgefangenen befinden sich rund

8000 weibliche und etwas über 1500 jugend -
liche Personen .

Die offene Tür

In Washington erzählte einer , der gerade
aus Moskau kam , die Haustür der amerikani -
schen Botschaft wäre nie verschlossen .

„ Nanu “ , fragte ein erstaunter Zuhörer , „Sibt
es denn in Moskau keine Diebe ? “ „ Eine Menge
Diebe ! l Aber wenn man in die amerikanische
Botschaft geht , ist die Strafe viel höher , àls

wenn man stiehlt . “

„Beillenschlangen “- unbeliebi

Die bekannte amerikanische Schriftstellerin

Dorothy Parker hat sich den Haß aller Op -
tiker des Landes zugezogen . In einem ihrer

Werke , das ein Bestseller war , las man den

Satz : „ Frauen , die eine Brille tragen , haben

von den Männern wenig Liebesworte zu er -
warten “ . Die Optiker erklären nun , die Zahl

ihrer weiblichen Kunden sei seit dieser Zeit

enorm zurückgegangen , und die jungen
Amerikanerinnen verdürben sich ihre Augen ,
nur um keine Brille zu tragen . Auf die Dauer
werden sie jedoch nicht ohne Brille aus -

kommen , um die Männer richtig „ ‚unter die

Lupe “ nehmen zu können .

„ Ich liebe Larsen . “
Ein Lächeln glitt über das Gesicht Madame

Lenormands , in dem gütiges Verstehen lag .
„ Also — Eifersucht ? “
Dita nickte .
„ Ich könnte es verstehen , wenn er nach

diesem nichts mehr von mir wissen will . Ich
War wirklich eine dumme Gans ! “

„ Oh , wenn er Sie liebt , wird er daran nicht

scheitern , ma petite, “ sagte Madame , indem
sie ihre Rechte um Ditas Schultern legte .
„ Oder meinen Sie , daß echte Liebe einer S80
kleinen Prüfung nicht standhält ? “

„ Sie meinen wirklich ? “
„ Mon dieul ! Sie zweifeln ? “
„ Werden Sie ihn wissen lassen , daß ich Sie

um Verzeihung gebeten habe , Madame ? “
Madame lächelte . „ Da werde ich wohl die

gute Fee sein müssen , die die Sache wieder
in Ordnung bringt . “

„AIch bitte Sie darum und — sagen Sie
bitte wieder Du zu mir Madame . “

„ Ihr gefühlvollen Deutschen . Immer fallt
Ihr von einem Extrem ins andere ! “

Ein Schatten schob sich plötzlich vor das
offene Fenster des Wohnwagens . Dann
streckte sich ein riesiger Rüssel durch die
Fensteröffnung .

„ Bonjour , Neela ! “ rief die Französin
lachend . „ Hoffentlich kommt der Rest nicht
nach , sonst wird ' s ungemütlich . Na , Dicker ,
sollst deinen Obolus haben ! “

Sie griff nach der Zuckerdose .
„ So , nun aber , pascholl ! “
Neela nahm das Stückchen Zucker in

Empfang , und da weiter nichts folgte , setzte
er seine morgendliche Visite fort .

„ Ein wundervoller Rosenstrauß , Madame, “
sdgte Dita , auf das große Bukett deutend , das
auf dem Schreibtisch stand .

„ Von Monsieur Canaris , mein Kind , unser
Bekannter von der Montezuma Er hat
mir allerhand Komplimente gemacht , gesgrn
abend im La Plata - Hotel . “

( Fortsetzunk folgt . )
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Hulter contra Claudel

Der gute oder schlechte Besuch einer Ver -
anstaltung ist kein unbedingtes Kriterium
für ihre Güte — in Karlsruhe schon gar
nicht . Welche Plakate unsere Zeitgenossen
aber zum Besuch einer Veranstaltung an -
regen oder nicht , lassen einige Rückschlüsse
zu auf die geistige Situation dieser Zeit -
Senossen . Wenn da zum Beispiel eine markt -
schreierische Ankündigung hängt mit einem
Gröning - Porträt geziert ( um auf alle Fälle
der Wirkung sicher zu sein ) , so hat daneben
ein bescheidener Theaterzettel kaum Chan -
cen , beachtet zu werden und fristet „als
Mauerblümchen “ ein trauriges Dasein . Denn
Was ist schon ein Schauspiel gegen ein Wun⸗
dertier von einem Astrologen !

Da nützt es gar nichts , daß Claudel einer
der bekanntesten Dramatiker ist , wenn ein
anderer daneben des Horoskop Grönings zu
bieten hat . Irgendetwas stimmt da nicht . Die
großen Ereignisse unserer Zeit liegen an -
scheinend nicht mehr auf der Ebene der
Kunst , sondern auf der einer pseudowissen -
schaftlichen Magie .

Was ist auch schon ein Drama , in dem
einige wenige Personen mit sparsamen Ge -
sten spielen — wenn daneben weltumstür⸗
zende Prophezeiungen mit ganzen Heerscha -
ren von Mitwirkenden — sogar der Tod Sta -
Iins — herhalten müssen .

Die pompösen Gewaltaktionen machen
Eindruck . Mit leiser Eindringlichkeit ist es
heutigentags nicht mehr zu schaffen ! Ger .

Badisches Staatstheater

Ein Gastspiel aus Köln
Mit einer noch recht jungen und unausgegli -

chenen Kölner Spielgemeinschaft wurde der
Versuch gemacht , ein Stück von Paul Clau⸗
del , ‚Der Tausch “ auf die Bühne des Konzert -
hauses zu bringen . Nun ist Claudel zwar ein
Sroßer Lyriker , aber kein Dramatiker . Sein
Stück kann man vielleicht mit einigem Genuß
Iesen , aber es auf der Bühne und zumal auf
einer so weiträumigen Bühne aufführen Zzu
wollen , ist ein Wagnis , das zum Bedauern des
recht zahlreich erschienenen Karlsruher Publi -
kums ziemlich mißglückte . Mit solchen Experi -
menten ist wahrscheinlich niemandem gedient ,Weder dem großen Dichter noch den Freunden
des Theaters .

Denkscbrift über Wiederaufbau
der Kaiserstraße

Der Bebauungsplan für die Kaäiserstraße
Ssteht heuté im Mitteldunkt des öffentlichen
Interesses , denn durch ihn wird das zukünf -
tige Gesicht des Karlsruher Stadtzentrums
entscheidend bestimmt werden .

Um allen interessierten Kreisen die Mög -
lichkeit zu geben . , die geplante Gestaltung
der Kaiserstraße kennen zu lernen , hat das
technische Dezernat der Stadtverwaltung eine
Denkschrift „ Wiederaufbau der Kaiserstraße “
herausgegeben . Neben einem Vorwort des
Dezernenten Heurich und einer Abhandlung
des Planungsamtes werden die Entstehung
des Planes , seine städtebaulichen und recht -
lichen Grundlagen erläutert und die wich -
tigsten baulichen . wie verkehrstechnischen
Maßnahmen eingehend beschrieben . Zahl -
reiche Skizzen über die Verkehrsführuns .
Aufbauplan und Modellfotos ergänzen die
Schrift . die in Kürze in Buchhandlungen er -
scheinen wird .

Einweihung
der Karlsruher Friedenskirche

Die Friedenskirche im Stadtteil Weiherfeld ,
die vom Weltkirchenrat gestiftete Notkirche ,
wird am Sonntag , dem 19. November , von
Landesbischof D. Bender eingeweiht werden .
In nicht viel mehr als einem Jahr ist diese
Kirche dank der opferbereiten Mitarbeit der
Gemeinde im Weiherfeld und der Unterstüt -
zung der Gesamtkirchengemeinde Karlsruhe
errichtet worden . Nachdefn bereits am 9. Mai
das Richtfest gefeiert werden konnte , ist es
nun so weit , daß die jüngste evangelische Ge -
meinde Karlsruhe in ihr neues Gotteshaus
einziehen kann .

Musikwissenschaftliche Vorlesungen
an der Techn . Hochschule Karlsruhe
Der Akademische Musikdirektor Dr . Gerh .

Nestler , Lehrbeauftragter für Musik - und
Theaterwissenschaften hält im Wintersemester
1949/50 folgende Vorlesungen und Proben :

1. Geschichte des europàischen Liedes und
Minnegesang bis zur Gegenwart . Mo. und Do.
18 . 00 bis 19 . 00 Uhr . Beginn : 10. Nov . 1949 .

2. Musik und Theater der Griechen . Fr . 19 . 00
bis 20 . 00 Uhr . Beginn : 11. Nov . 1949 .

3. Akademisches Orchester . Do .
21 . 00 Uhr . Beginn : 10. Nov . 1949 .

4. Akademischer Chor . Mo. 18 . 30 bis 20 . 00
Uhr . Beginn : 7. Nov . 1949 .

5. Die „ Musikstunde “ . Fr . 20 . 00 bis 21 . 30
Uhr .

Aafführung von Werken der Musik mit Ein -
führungen und Diskussionen . Das Programm
wird jeweils durch Anchlag bekanntgegeben .
Beginn : 11. Nov . 1949 .

Erika Frieser spielt Fugen aus dem
„ Wohltemp . Klavier “ und aus dem „ Ludus to -
nalis “ von Paul Hindemith . Die Voyträge und
Konzerte finden im Aulabau der Techn . Hoch -
schule , Englerstraße 7, Saal 25, statt .

Diese Vörlesungen sind mit Gasthörerkar -
ten allgemein zugänglich .

19 . 00 bis

Ein junger Bursche von etwa 15 Jahren
arbeitete ein halbes Jahr bei einem Schlosser -
meister . Der Junge beabsichtigte nicht , diesen
Beruf zu ergreifen und seine Eltern schlos -
sen deswegen auch keinen Lehrvertrag mit
dem Meister ab . Als er eine andere Stelle
bekam , die ihm mehr zusagte , wollte er sein
Arbeitsverhältnis bei dem Schlosser lösen .
Dieser ließ sich darauf nicht ein , zahlte kei -
nen Lohn aus und behauptete , ein Stift könne
nicht einfach davonlaufen . Was nun tun ? Da
kam das Familienfaktotum , Onkel Max , zu
Besuch und hönte die Geschichte : „ Ha , seid
Ihr aber beschränkt , da geht man doch aufs
Arbeitsgericht ! “ Davon hatte man wohl schon
gehört , aber keine genaue Vorstellung davon .

Das Arbeitsgericht ist für alle Rechtsstrei -
tigkeiten zwischen Unternehmern und Be- ⸗
schäftigten zuständig , soweit sie sich aus dem
Arbeitsverhältnis ergeben oder damit in Zue
sammenhang stehen . Eine Ausnahme gibt
es : ein Chemiker zum Beispiel , der in einer

Offener Brief :

Arbeitsgericht — Spiegel der Zeit
Schlichtungs - und Gerichtsort bei Auseinandersetzungen zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber

Fabrik eine Erfindung macht und sich mit
Sseinem Chef über das Eigentumsrecht an die -
ser Erfindung nicht einigt , kann beim Ar -
beitsgericht nicht klagen . Durch ein Kontroll -
ratsgesetz vom 1. 1. 1947 wurden die Arbeits -
gerichte aus der Justizverwaltung herausge -
nommen und dem Arbeitsministerium unter -
stellt . Sie setzen sich zusammen aus dem
Vorsitzenden , einem Laienrichter aus dem
Wirtschaftsleben kommend , und zwei Beige -
ordneten aus den Kreisen der Unternehmer
und der Arbeitnehmer , die auf drei Jahre
gewählt werden . Man ging bei der Schaffung
der Arbeitsgerichte von der Erwägung aus ,
daß ein eng mit dem Wirtschaftsleben ver -
trauter Laie die spezifisch gelagerten Fälle
bei solchen Verhandlungen um arbeitsrecht -
liche Dinge vielleicht von einer anderen Seite
àus beurteilt als ein Jurist . Da war ein 14 -
jähriges Mädchen bei einer Familie als Haus -
halthilfe beschäftigt . Es hat beim Einkaufen
15 Mark verloren , und der Arbeitgeber zieht

Frauen suchen Schutz
Oeffentliche Anfrage an den Herrn Ober bürgermeister und an die Militärregierung
Wir veröffentlichen einen Brief aus Leserkreisen , dd wir glauben , uns dieser Bitte nicht

verschließen au können , zumal Fälle dieser Art — wie wir uns vergewisserten — kKeine Sei -
tenheit sind . Wir sind der Ansicht , daß es sowohl in unserem eigenen als auck im Interesse
der Militärregierung liegt , dafür Sorge zu tragen , daß solche Vergehen zaumindesten auf ein
möglichst geringes Maß besckränkt bleiben . ( Die Red . )

Der Ueberfall auf meine Schwester in der
letzten Woche um 22 Uhr in der Kaiserallee
durch einen Angehörigen der amerikanischen
Besatzung , der diese Frau ohne jeden Grund
niedergeschlagen und in der bestialsten
Weise zugerichtet hat , und die Vergewalti -
gung eines jungen Mädchens am gleichen
Abend in der Kriegsstraße , sowie die in letz -

polnische falschgeldyerbrecher auf
frischer Tat ertappt

Sie wollten falsche 100 DM- Scheine in
Umlauf setzen

SWEK ) . In einer der letzten Nächte ge -
lang es zwei deutschen Polizisten , in der

Kaiserallee zwei Polen festzunehmen , die
gerade im Begriff waren , falsche 100 - DM-
Scheine in Umlauf zu setzen . Als die
deutschen Polizeibeamten sich mit den
Polen auf dem Wege zum nahegelegenen
Wachlokal befanden und dabei das ameri -

kanische Warenhaus am Mühlburger Tor
bassierten , sprangen die beiden Festge -
nommenen plötzlich hinter den dort ste -
henden polnischen Wachtposten . Nach
einer schnellgeführten Verständigung mit
den zwei festgenommenen Polen bedrohte
der Wachtposten die deutschen Polizisten
mit seinem Gewehr . Auf diese Weise
verhalf er den beiden Falschgeldverbrei -
tern zur Flucht . Der polnische Wacht -
bosten wurde kurz darauf von der Mili -
tärpolizei verhaftet . Die Untersuchung
der Angelegenheit ist noch im Gange .

ter Zeit am laufenden Band vorkommenden
Belästigungen von Frauen und Mädchen und
die dauernden Ausschreitungen von Besat -
zungsangehörigen , veranlassen mich Zzu fol -
gender öffentlicher Anfrage an den Herrn
Oberbürgermeister und an den Residenten
der Zivilverwaltung , Herrn Mr . Gadner

Was gedenkt der Herr Oberbürgermeister
zu tun , um die Bevölkerung der Stadt
Karlsruhe , insbesondere hilflose Frauen , vor
solchen Uebergriffen und Bestialitäten zu
schützen ?
Was meiner Schwester in der letzten Woche

Pàssiert ist , kann jeder anderen Frau morgen
Passieren . Wenn es zutreffend ist , daß fast
täglich 30 bis 40 Anzeigen wegen Belästi -
gungen von Frauen , groben Unfugs und ähn -
lichen Delikten wie die vorerwähnten Fälle
erstattet werden , ist es an der Zeit , hier end -
lich nach dem Rechten zu sehen und von der
Besatzungsbehörde Maßnahmen zu verlan -

Hurz gesagi — klein gedrucht
Dienstzubilium . Heute feiert Bürovorsteher

Karl Rigorth sein 25jähriges Dienstjubi -
läum bei der Karlsruher Lebensversicherung
A. - G. Der Vorstand der Gesellschaft und der
Betriebsrat sprachen in einer besonderen Feier
dem Jubilar ihre Anerkennung aus .

Naturfreunde . Die Ortsgruppe Karlsruhe des
T. - V. „ Die Naturfreunde “ startet am Freitag ,
4. November , 20. 00 Uhr , im Lokal „ Bavaria “ ihr
Winter - Vortrags - Programm mit „ Erinnerungen
an vergangene Zeiten “ , einem Lichtbildervor -
trag von Gen . Ehrenfried .

Am Freitag , 11. November , 19. 30 Uhr , führt
im Studentenhaus H. Braun mit Farblichtbil -
dern „ Kreuz und quer durch die schöne Hegau -
und Bodenseelandschaft “ , einen Vortrag durch .
Bei diesem Vortrag werden besonders die Bil -
der vom diesjährigen internationalen Natur -
freundetreffen am Bodensee
erwartet .

Amerika - Haus . Am Freitag , 4. 11. 49, um 16. 30
Uhr findet in der Halle unseres Centers , Karl -
Str . 11, ein Vortrag von Herrn Karl Frey über
„ Die Mystik in Rilkes Stundenbuch “ mit Rezi -
tationen von Rita Graun GBadisches Staatsthea -
ter ) statt .

Vortrag an der Techn . Hochschule Karlsruhe .
Frau Elisabeth Mehmer - Lucon spricht an der
JTechn . Hochschule am Montag , den 7. November ,
18 Uhr , im Hörsaal 32 des Aulabaus über das
Thema : Die Bedeutung der Sprecherziehung für
die Persönlichkeitsentfaltung “ . Zu diesem öffent -
lichen Vortrag hat jedermann freien Zutritt .
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voll Spannung

dieser Absicht ab und entschlossen sich ,

gen , die solche Vorkommnisse und Gewalt -
tätigkeiten gegen die deutsche Zivilbevölke -
rung unmöglich machen . Es ist in unserer
Stadt tatsächlich nun so weit , daß sich bei
Einbruch der Dunkelheit keine Frau mehr
auf die Straße wagen kann , ohne Gefahr zu
laufen , angefallen , vergewaltigt oder mißhan -
delt zu werden .

Die gleiche Frage richte ich an die Militär -
regierung selbst . Besteht bei der amerikani -
schen Militärregierung in Deutschland so et -
Was ähnliches wie ein Sondergericht in Nürn -
berg , wWo Verbrechen gegen die Menschlich -
keit gesühnt und abgeurteilt werden ?

Ich erwarte in aller Oeffentlichkeit eine
Antwort darauf , wie der Herr Oberbürger -
meister als Sicherheitsbehörde und die NMili -
tärregierung als Besatzungsmacht die Sicher -
heit der Karlsruher Bevölkerung gegen Ge -
Walttätigkeiten durch Besatzungsangehörige
gewährleisten wollen .

Erika Schoser , Kaiserallee 108
0

Aus dem Harlsruher Gerichtssaal .

Donnerstag , 8. November 1949

dieses Geld am Lohn ab . Rein juristisch be -
trachtet ein ganz klarer Fall . Der Arbeits -
richter wird aber darüber entscheiden , ob das
Mädchen das Geld lèichtsinnigerweise ver⸗
loren hat , oder ob den Arbeitgeber Wegen
Fahrlässigkeit nicht auch einen Teil der
Schuld trifft .

Zunächst wird eine Güteverhandlune an -
gesetzt werden , um die Parteien auszusöhnen .
Es ist überhaupt das Ziel des Arbeitsgerichts ,
die Streitigkeiten möglichst ohne Urteil zu
schlichten . Kommt aber kein Vergleich zu -
stands , fällt das Gericht in einer Kammer -
sitzung den Urteilsspruch , der bei einem
Streitobjekt bis zu 300 DM sofort rechtskräf⸗
tig wird . Bei höherem Wert kann Einspruch
erhoben werden beim Landesarbeitsgericht ,
bei dem ein Berufsrichter Vorsitzender ist .

Bis zur Währungsreform klagten die mei -
sten auf Kündigungswiderruf . Durch den
Krieg herrschten oft verwirrte Verhältnisse .
Viele Arbeitgeber wollten die aus dem Krieg
Heimkehrenden nicht mehr einstellen . Zur
Zeit überwiegen die Forderungsklagen auf
Lohn . Alte Tarifordnungen und das Lohn -
Stoppgesetz sind noch in Kraft . Sehr oft wer⸗
den diese Verfahren unterbrochen durch den
Konkurs des Arbeitgebers . Auch Arbeitgeber
erscheinen vor dem Arbeitsrichter um auf
Vertragsbruch zu klagen . Es gibt noch Be -
schäftigte , die ihren Arbeitsplatz ohne vor -
herige Kündigung verlassen oder ein anderer
Fall : Der Kraftfahrer einer Firma hat das
Steuer seiner Beifahrerin überlassen , die
noch nicht ganz sattel - bzw . steuerfest war .
Sie fuhr den Wagen der Firma zuschanden ,
und der Unternehmer fordert mit Recht Scha -
denersatz . Auch hier wird sich der Arbeit -
Seber an das Arbeitsgericht wenden .

Merkwürdigerweise kommen mehr Ange -
stellte als beispielsweise Arbeiter zum Ar -
beitsgericht . Wahrscheinlich , weil ihr Arbeits⸗
verhältnis komplizierter ist .

Das Arbeitsgericht arbeitet mit dem Ar -
beitsamt , der Industrie - und Handelskammer
und andern Behörden eng zusammen . Die
öffentlichen Sitzungen des Karlsruher Ar -
beitsgerichtes finden jeden Donnerstag und
Freitag statt . Die Verhandlungen an diesen
Tagen werfen oft Streiflichter auf , die durch
die grundsätzliche Auseinandersetzung der
beiden großen Wirtschaftsgruppen hervorge -
rufen werden . Wa .

Zeuge im Gerichtssaal verhaftet
Falschgeldschieber - Quartett erhält 10 % Jahre Zuchthaus

Im ersten Falschgeldprozeß des Landgerichts -
bezirks Karlsruhe hatten sich vor der II .
Strafkammer der 27jährige ledige , vorbestrafte
Erich Meissinger aus Karlsruhe , der 35jährige
vorbestrafte Kaufmann Helmut Stegert aus
Oberhausen , der 26jährige vorbestrafte Bau -
techniker Siegfried Vaas aus München und
der 32jährige vorbestrafte Friseur Karl Fried -
rich Weiler aus Karlsruhe wegen Verbreitung
von Falschgeld und Betrugs zu verantworten .

V. und W. betrieben zusammen einen Schuh -
und Lederhandel , St . fungierte als ihr kauf -
männischer Berater . Ende August wollten sie
ein größeres Geschäft tätigen , zusammen mit
dem Lastwagen des M. nach Pirmasens fahren ,
dort für 10 000 DM Schuhe kaufen und diese
in München absetzen . Sie kamen jedoch von

in
München Falschgeld zu kaufen . M. verpfändete
seinen Lastkraftwagen . In München verhan -
delten M. , S. und V. mit einem 30jährigen
Vielseitigen Kaufmann , dem sie zunächst
Opium zum Kauf anboten und der ihnen für
2600 DM 40 falsche Hundertmarkscheine ver -
mittelte . Von den 40 falschen 100 - DM- Schei -
nen wurden 14 in den Verkehr gebracht . M. ,
St . und V. haben auf der Fahrt 600 DM aus -

WVas uns auffiel
Trotæ friedensmäßiger Messe mit Wür—-

sten , Zucherstangen und sonstigem Frubel
und Zauber wird man auck dort draußen
an den drei großen Gaskesseln außer durck
den wenig ansehnlicken , stark verrosteten
„ Autofriedhof “ noch durch lebendige Mahn -
male an den vergangenen Krieg erinnert .
Zwischen Messeständen und Schiffschau -
keln steken , sitzen und liegen die Aerm -
sten der Armen — Einarmige , Beinumpu -
tierte , Kriegsblinde — und bilden durck
ihr schweigendes Bitten einen erschüttern -
den Gegensatz au dem fröhklichen Treiben
trotæ aller Schwierigkeiten glücklicher
Menscken .

Viele , fast alle , genhen zwar nicht acktlos ,
aber doch vorũber , vielleicht weniger , weil
sie nichts geben wollen , als vielmehr , weil
sie nicht können .

Zãkhlbares Mitleid mit Kriegsversehrten
und Lust nach einer Zuckerstange — eine
doppelte Belastung für den Geldbeutel ,
die dieser eben schlecht verträgt . Helkö .

gegeben . Weitere falsche Banknoten wurden
in Spielklubs und in der Karlsruher Alt -
stadt umgesetzt . M. bezahlte eine Rechnung
mit falschen 200 DM und W. erhielt 500 DM .
die er einer dritten Person zum Ankauf von
Zigaretten gab . Da die Fälschungen als solche
zu leicht erkennbar waren , unternahmen sie
auf einer zweiten Reise nach München den
vergeblichen Versuch , das Falschgeld gegen
besser gefälschte Stücke umzutauschen . Die
EKriminalpoligei war den Falschgeldverbreitern

bald auf der Spur und nahm sie am 8.Septem -
ber fest .

Vor Gericht waren die Angeklagten im we⸗
Sentlichen geständig . Der Münchener Falsch -
geldvermittler wurde als Zeuge vernommen
und im Anschluß daran verhaftet . Alis ihn ein
Kriminalbeamter nach dem Gefängnis brin -
gen wollte , riß er sich am Ausgang des Land -
Serichts los und rannte nach der Hans - Thoma -
Straße in Richtung Hardtwald davon . Der Kri -
minalbeamte konnte den Ausreißer wieder
eirifangen und ihn im Gefängnis einliefern .

Die Strafkammer verurteilte wegen Falsch -
geldverbreitung und Betrugs M. zu zweiein⸗
halb Jahren Zuchthaus , St . zu 3 Jahren . V. zu
3 Jahren und W. zu 2 Jahren Zuchthaus so -
Wie sämtliche Angeklagten zu je 3 Jahren
Ehrverlust . Mit Rücksicht auf die Schwere der
Verbrecheii und die dadurch bewirkte Ge -
kährdung unserer im Aufbau begriffenen
Wänrung und Wirtschaft , vurden den Ange -
Kklagten mildernde Umstände Versagt . Dise

beschlagnahrnten 26 falschen Hundertmark -scheme wurden eingezogen . 1155

Amazonenüberfall zwischen WC und

Glasabschluß

Ein Dreimäderlhaus im Westsektor beschäf -
tigte zweimal das Gericht . Drei dunkelhaarige
Schwestern , Brunhilde , Alma und Asta , zwi -
schen 20 und 28 Lenzen blühend , zierten die
Anklagebank . Ihre Gesichter zeigten sich öf -
ters im Rahmen des Fensters und ihr lautes
Treiben beschäftigte die Gemüter der Nach -

harschaft . Eines schönen Sommerabends be -
obachtéete das Kleeblatt die gegenüberwoh -
nende heimkehrende 66jährige Witwe Frieda ,
mit der sie hin und wieder spitze Worte ge -
Wechselt hatten . Frau Frieda war empört über
anzügliche Aeußerungen , die sie von den jun -
gen Damen über ihr Aeußeres zu hören be -
kam — sie hegte nicht die freundschaftlichsten
Gefühle gegen sie . Zudem hatte sie anläßlich
einer lärmenden Plänkelei nach der Polizei
vVerlangt .

Als Frau Frieda die Treppe emporstieg ,
hörte sie gerade noch : „ Der geben wir Polizeil “
Die drei Amazonen erschienen auf dem Plan .
Frau Frieda zog es vor , sich abzusetzen und
im WC . Deckung zu suchen , wo sie mindestens
eine Stunde bang weilte . Erst als ein Hausbe -
Wohner beruhigende Entwarnung gab verließ
Ssie ihre stille Zuflucht und wollte dem Glas -
abschluß ihrer Wohnung zustèeuern . In diesem
Augenblick kam das feindliche Schwestern -
trio aus einem Versteck hervor und überfiel
die völlig überraschte alte Dame aus dem

Hinterhalt .
Das Gericht verurteilte jede wegen gefähir -

licher Körperverletzung zu 60 DM Geldstrafe .
Und da sie in der Berufungsverhandlung vor
der Strafkammer immer noch einsichteios
blieben , erhöhte diese auf die Berufuns ger
Staatsanwaltschaft die Strafen auf je 150 DM.
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Aus dem Albtal
Ettlingen . Der Anmeldeschluß zur Ettlinger

Weihnachtsmesse ist auf den 5. November fest -
gesetzt worden . Bisber sind überraschend viele
Anmeldungen eingelaufen , so daß mit einem
vollen Erfolg gerechnet werden kann . Unter Lei -
tung von Kunstmaler R. Wojta wurde bereits
mit den Vorbereitungen begonnen . Der Ver -
kehrsverein Ettlingen macht ausdrücklich dar -
auf aufmerksam , daß aufgrund der vorjährigen
Erfahrungen bei verspäteter Abgabe von An -
meldungen nicht mehr mit einer Zuteilung von
Ausstellungsgelände gerechnet werden kann . —
In Marstetten im württembergischen Allgäu
starb am 30. Oktober , im Alter von 58 Jahren ,
Kaufmann Udo Buhl , der Aelteste der bekann -
ten Ettlinger Familie . Der Verstorbene hatte
seit Jahren eine geachtete Stellung in der Pa -
pierfabrik Unterkochen und war zeitweise Bür -
germeister von Marstetten . Der Familienälteste
der traditionsreichen Ettlinger Familie , die durch
den Aufbau der hiesigen Papierfabrikation und
durch zahlreiche öffentliche Stiftungen bekannt -
geworden ist , wird jetzt der in Argentinien le -
bende Joachim Buhl sein . 8

Grünwettersbach . Am Samstagnachmittag er -
tönten die während des Krieges so gefürchteten
Sirenen Diesmal aber als Signal zur General -
probe der Freiwilligen Feuerwehr , verbunden
mit einer schlichten Jubiläumsfeier der vor 25
Jahren von dem damaligen Bürgermeister Leh -
mann ins Leben gerufenen Wehr . Die einst so
stolze Wehr , die durch den Krieg und seine Aus -
wirkungen stark zusammengeschmolzen War ,
konnte trotz aller Bemühungen und Feuerschutz -
abende bis heute noch nicht auf den damaligen
Stand gebracht werden . Am Abend fand im
Gasthaus zum Lamm ein gemütliches Beisam -
mensein mit Unterhaltung und Tanz statt . —

Das Fußball spiel des hiesigen ASV gegen Wol -
welches

zahlreiche Besucher anlockte , endete 0: 1 für die
Gäste . Dem schönen Spielverlauf nach wäre eine
Punkteteilung angebracht gewesen .

Zur Rauschgiftaffäre am

Oberrhein
Lörrach ( SWEK) . Die Staatsanwaltschaft in

Waldshut beschäftigt sich eingehend mit der

Aufdeckung der kürzlich gemeldeten um -

fangreichen Rauschgiftaffäre .
wurden riesige Mengen an Morphium , Pan -

topon und Coffein , als „ Weißmehl “ getarnt ,
über die Grenzen nach Deutschland ge -
schmuggelt . Die Ermittlungen werden im

Interesse der restlosen Aufklärung der

Schiebungen selbstverständlich geheim ge -
kührt . Immerhin verlautet jetzt so viel , daß

man sich bei der „ Warenbeförderung “ die

Nebeltage aàm Rhein zunutze machte , um in

Schlauchbooten heimlich die Dreiländereck -

Uebergänge als „ ‚Loch im Westen zu benut -

zen . Viele kleine Leute , die in die Affäre

miteinbezogen wurden , waren sich der Straf -

barkeit ihres Tuns kaum bewußt . Sie dienten
als Mittler und wollten sich aus einer gewissen
Notlage heraus einfach einen Nebenverdienst
Vverschaffen . In diesem Zusammenhang wur -
den bereits zahlreiche Personen aus Rhein -
felden und Wyhlen festgenommen . Unter
ihnen befindet sich auch ein Absolvent eines

Lehrganges der Polizeischule Radolfzell , der
ebenfalls dem Gefängnis zugeführt wurde .
Die Angelegenheit zieht weitere Kreise .
Auch der Ort Grenzach steht jetzt im Blick -
feld der Untersuchungen . Die weitere Bear -

beitung der Rauschgiftschmuggelaffäre von
internationalen Ausmaßen hat jetzt die
Staatsanwaltschaft in Lörrach übernommen .
Die Zahl der bereits in Haft genommenen
Personen kann gegenwärtig auch nicht an -
nähernd genannt werden . Man spricht , unbe -

stätigten Meldungen zufolge , von nahezu 100

Festgenommenen .

Tagung der mittelbadischen Naturfreunde

in Moosbronn

Der Bezirk Mittelbaden des Touristenvereins
„ Die Naturfreunde “ hält am kommenden Sams -
tag und Sonntag in Moosbronn seine Herbst -
Bezirkskonferenz ab .

Bekanntlich
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Karlsruher Herbstmesse wie vor Jahren — Rennwagen bevorzugt

Verfükrerischer Bratwurstduft
Für Verliebte und Kinder ist eine Messe der

rechte Tummelplatz . Manche Buben benötigen
über eine Stunde und noch länger für das

kleine Stückchen Weg in der Durlacher Allee ,
das noch gar nicht zur eigentlichen Messe ge -
hört . Auf dieser „ Patentstraße “ bewundern

und bestaunen sie die neuesten Errungen -
schaften der Technik , angefangen von unzer -

reißbaren Hosenträgern bis zur nie stumpf

werdenden Rasierklinge — Dinge , die mit Ssol -

cher Ueberzeugungskraft angeboten werden ,

daß viele — ob sie wWollen oder nicht , einfach

Bild : Scklesiger

stehe nbleiben , zuhören und — kaufen müssen .

Die Verlängerung dieser Straße , in der mit

einem nahezu orientalischen Wortschwall ge -
arbeitet wird , bildet gleichzeitig die erste

Straße des Messekarrees von Karlsruhe . Mu -

Sik , Geschrei , Karussellgeläute und Bratwurst -

duft mischen sich zu dem nur einer Messe

eigenen Fluidum . Dazwischen bietet der Mann

oder die Frau aus ihrem Bündel von Luftbal -

lonen diese bunten , in allen Farben schillern -

den und von den Kindern heißbegehrten „ luf -

tigen Dinger “ an , deren Lebensdauer so kurz

wWie ihre Pracht groß ist .

Zum Hubertustag
Dichtung und Wahrheit

Wenn der Wald sich färbt und aus den
Frühnebeln die klaren Tage steigen , beginnt
für den Jäger die hohe Zeit der Herbstjag -
den , die freudenreichste Jahreszeit für das
Waidwerk . Einer der jagdlichen Höhepunkte
bildet seit altersher der Hubertustag , der
3. November , an dem Freibiagden abgehalten
werden und abends ein ausgedehnter Um -
trunk stattfindet .

Die Hubertuslegende ist schon über ein
Jahrtausend alt . Der Schutzpatron der Jäger ,
der heilige Hubertus , war ein Sohn des Her -

20g8s von Aquitanien , und als fränkischer Rit -
ter hielt er sich am Hof des Königs auf , wo
er durch seine unbändige Jagdleidenschaft
aufflel . Diese Leidenschaft erlosch Pplötzlich ,
Hubertus trat zum Christentum über und
wurde Geistlicher .
Wendung seines Lebens bemächtigte sich die

Sage des Ritters . Hubertus starb 727 als Bischof
von Maastricht und wurde hundert Jahre

später am 3. November in das Hubertusklo -
ster nach Andagium überführt . Die Heimat
der Hubertuslegende ist damit der Ardennen -
wald geworden . Man erzählt sich , daß der
wilde Ritter Hubertus einmal an einem ho -
hen Féiertag der Kirche , mit Hunden und
Knechten zur Jagd geritten sei . In einer ein -

samen Schlucht trat ihm plötzlich ein Hirsch

Durch diese unerwartete .

entgegen und Hubertus sah zwischen seinem
hohen Gewein das Kreuzeszeichen strahlen .
Voll Schreck ließ er die Armbrust sinken ,
schlich sich aus dem Wald fort und legte seine
Waffen am Altar einer Kapelle nieder . Diese

Sage machte St . Hubertus zum Schutzpatron
der Jäger Züge aus dem Sagenkreis um den

„ Wilden Jäger “ Wodan und umn den Märtyrer
Eustachius mischteén sich in die ursprüngliche

dennoch stattfinden .

Geschichte .

Die Legende hat nicht nur einen histori -
schen Hintergrund , sondern es steckt auch
eine tiefe Jägerwahrheit , ja ein allgemein
menschlicher Zug dahinter . Ein waidgerech -
tes Jagen erschöpft sich nie im Schießen al -
lein . Zu allen Zeiten , anscheinend auch zur
Zeit des Hubertus , war das charakteristische
Merkmal des echten Jägers — in Deutsch -
land noch mehr als in andern Ländern —

sich nicht von der Schießleidenschaft hin -
reißen zu lassen , sondern die Hege des Wil -
des über den Abschuß zu stellen .

Der diesjährige Hubertustag ist für die

Jäger noch mit einem bitteren Wermuts -

tropfen vergällt : die traditionelle Jagd kann
höchstens ein Gang durchs Revier ohne Ge -
wehr sein . Aber das „ Kesseltreiben “ wird

Wa .

Oft weiß man nicht , wohin man schauen soll .

Von allen Seiten wird versucht , einem die

größten und unfaßbarsten Wunder der Welt

zu demonstrieren , Erlebnisse , die unvergeß -

lich sind und nur 20, 30 oder 50 Pfennig kosten .

Hier preist jemand das Mädchen mit zwei

Köpfen an , die Stimme ist schon durch das
jahrelange Schreien so rauh und „krächzig “
wie die eines Raben . Aber dessen ungeachtet
wird die Rede bis zu ihrem Ende durchgehal -
ten und auf die einmalige Gelegenheit auf -

merksam gemacht . Eine Messe ohne Waffel⸗

bäckerei , Zuckerstangen , gebrannte Mandeln
und türkischen Honig ist nur eine Improvisa -
tion . Nicht nur den kleinen Quälgeistern , die

alles haben wollen , läuft beim Anblick dieser

süßen Welt das Wasser im Mund zusammen —

es gibt auch Erwachsene , die glücklich an

ihrer Zuckerstange „ lutschené “ , Auto und

Achterbahn fahren , sowie sich ein Horoskop
Stellen lassen . Wer die Wunderhunde , die

Wirklich kleine Artisten sind , bestaunt und

einige Runden auf dem „ Messering “ gedreht
hat , landet bei den Schweinswürsten . um sich

für den Heimweg zu stärken .
So ein Messebummel ist eine richtige Ver -

jüngungskur und wäre eines der schönsten
Vergnügen , wenn — ja wenn der Geldbeutel
die Kur bis zum Ende durchstehen könnte .

HEK.

Aus Nab und Fern

Schmuggel mit Kaffee aufgedeckt

Mannheim ( dwb ) . Die Mannheimer Krimi -

nalpolizei hat drei Personen festgenommen , die

an einem großen Schmuggel mit Kaffee betei -

ligt waren . Die Händler hatten für insgesamt

1. 3 Millionen DM unverzollten Kaffee nach

Westdeutschland geschmuggelt und in Mann -

nheim gelagert . Die drei Personen werden sich
wegen eines Vergehens gegen die Zollvorschrif -
ten zu verantworten haben .

Aus 25 Meter Höhe abgestürzt

Mannheim . Als ein junger Dachdecker auf
einem Hause der Stresemannstraße mit eifi -

Schlägigen Arbeiten beschäftigt War , stürzte er

plötzlich aus einer Höhe von rund 25 Metern
vom Dach auf die Straße ab . Der junge Mann
erlitt so schwere Verletzungen , daß er bald
noch dem Unfall starb .

Prozeß wegen Journalisten - Miſhandlung

vertagt

Tuttlingen ( IWb) . Vier Mitglieder des Stuttgar -
ter Kabaretts „ Künstlerklause “ sollten sich àm
Montag vor dem Amtsgericht Tuttlingen wegen
Körperverletzung mit Todesfolge und Freiheits -

beraubung vepantworten . Der Prozeß mußte ie -

doch vertagt werden , da die Angeklagten nicht
erschienen waren .

Die Künstler hatten am 30. August zwei Tutt -

linger Vertreter der „ Schwarzwälder Post “ miß -
handelt , weil ihnen die Kritik des Blattes nicht
gefallen hatte . Eine herzkranke Verwandte ei -

nes der Ueberfallenen , die Zeugin des Vorganges
War , ist einige Tage nach dem Vorfall gestorben .

Autospringer - Bande festgenommen

Mannheim CLWRB) . Die Mannheimer Polizei

konnte dieser Tage eine Bande von Autosprin -

gern verhaften , die auf der Autobahn Darm -

StadtMannheim auf fahrende Lastzüge auf -

gesprungen waren und diese ausgeraubt hatten .

89 derartige Raubüberfälle wurden von den Tã -

tern zugegeben . Die Räuber bedienten sich bei

mren Unternenmungen häufig der Methode , auf

„ geeignete “ Lastzüge bei Nacht von einem an -

deren Fahrzeug aus aufzuspringen und die zu -

sammengeraffte Beute in ein eigenes nachfol -
gendes Auto zu werfen . Einige Mitglieder der

Bande hatten Pistolen bei sich .

Der - Leser hat das Wort
Kunststadt Karlsruhe ?

„ Karlsruhe muß Kunststadt bleiben ! “ lau -
tete die von unserer Stadt ausgegebene Pa -
role anläßlich der Ausstellung „ Aus den
Sammlungen der Stadt Karlsruhe “ im Badi -
schen Kunstverein und „„ Mittelalterliche
Kunst am Oberrhein “ in der Staatlichen
Kunsthalle .

Skeptische Besucher Wandelten diese be -

rechtigte Forderung um in den Satz : „ Karls -
ruhe sollte wieder Kunststadt . werden ! “ Aber
Selbst die größten Skeptiker nahmen vor Be -

Stürzung Salz in den Morgenkaffee , als sie
von dem absurden Einfall lasen . unser
Staatsschauspiel aufzulösen . . drängen sich

180
Sofort die folgenden praktischen Fragen

auf :

1. Wie war die auffallende „ Einstimmigkeit “
eines s0 schwerwiegenden Beschlusses

überhaupt möglich ?
2. Haben wir kein Anrecht zu erfahren , wie

abgestimmt wurde : geheim oder durch

spontanes Handaufheben wie in den letz -
ten tausend Jahren ?

3. Wie konnte der gleiche Verwaltungsrat
den notwendigen Bau eines eigenen

Schauspielhauses — vielleicht ebenso

„ einstimmig “ — befürworten , wenn en

wenige Monate später das eigene Schau -

spiel auflösen will ?
4. Warum laufen — im Gegensatz zu ande -

ren staatlichen Dienststellen — die Pen -

sionen ehemaliger staatlich angestellter
Theatermitglieder noch immer auf dem

Etat des Theaters ?
5. Wie konnte es geschehen , daß der Be -

triebsrat unseres Staatstheaters gegen
das Gesetz einfach vor vollendete Tat -

sachen gestellt wurde ? !
6 Kann überhaupt von „ Einsparungen “ die

Rede sein , wenn die Karlsruher Bünne

doch von auswärtigen Schauspieler -
ensembles bespielt werden soll ?

Hat man im Falle einer Auflösung des

eigenen Schauspiels überhaupt an den

Verdienstausfall bei der Karlsruher Ge -

schäftswelt und an den damit verbunde -

nen Steuerausfall gedacht ?
8. Auch Schauspieler zahlen Steuern . Wür —

den sie entlassen , müßten sie stattdessen

als Arbeitslose noch Unterstützungen
erhalten ! Kann man noch von „ Einspa -

rungen “ reden , wenn man Steuerauskfall
und Unterstützungen addiert ? !

9. Könnte nicht durch Beschränkung auf

Wirklich spielende und nicht nur momi -

nelle Mitglieder des Schauspielerensemb -
les eine Wir kliche Einsparung er -

reicht werden ?
10. Könnten nicht diese wirklichen Einspa -

rungen durch entsprechende Vvernünftige
Maßnahmen bei Oper , Orchester und Bal -

lett noch gesteigert werden ? !
11. Warum soll das Schauspiel der alleinige

Sündenbock für die wirtschaftlichen

Schwierigkeiten unseres Staatstheaters
sein ? !

12. Wie stellt sich die gesamte verantwor -

tungsbewußte Künstlerschaft unserer
Stadt — der bildenden oder darstellenden
Kunst — zu diesem „ Plan “ ?

Alle diese Fragen géhen nicht an der so -
zialen Not unserer Zeit vorbei . Da aber die

kulturelle Not mindestens ebenso groß ist

und ich als Kunstmaler sozial sicher unver -

dächtig bin , glaube ich , diese Fragen im

öffentlichen Intèresse stellen zu müssen , Zzu-

mal die offizielle Bekanntgabe des Verwal -

tungsrats in der Zeitung eine Irreführung
der Oeffentlichkeit darstellt . Otto Zirk

Das Wohnungsamt als Schiedsstelle ?

Seit kurzer Zeit hat das Wohnungsamt die
Funktion der Schiedsstelle zur Beurteilung der

Gleichwertigkeit zweier Wohnungen übernom -
men . Diese Aufgabe lag früher in den Händen
des Haus - und Grundbesitzervereins zusammen
mit der Mietervereinigung .

Da das Wohnungsamt selbst das größte Inter -
esse hat , dringende Räumungsurteile und Ver -
gleiche baldmöglichst zu erledigen , steht es von
Vornherein dieser richterlichen Aufgabe nicht
uUnparteiisch gegenüber , sondern wird versucht
sein , mehr den Vollzug der Räumung im Auge
zu haben , als die Gleichwertigkeit der Wohnungen .

Ich halte es daher im Interesse aller in Woh -
nungsschwierigkeiten befindlicher Mitbürger für
dringend erforderlich , daß wieder eine unpar -
teiische Schiedsstelle eingerichtet wird .

Dr . Sieglinde Brauns .

Germany an die Front !

Die Forderung des US - Senators Walter Ge -

orge , eine deutsche Militärmacht zu errichten ,
Werden die Zeitungsleser mit geteilter Mei -

nung aufgenommen haben . Ueberzeugt davon
bin ich jedoch , daß sie bei unseren Säbelraß -
lern das Herz hat höher schlagen lassen und

einer gewissen stillen Hoffnung neuen Auf -
trieb gab . Ich bin der Ansicht , daß dieses An -

sinnen keine Symothie - Kundgebung darstellt
oder gar als die Absicht einer individuellen

Gleichstellung des Deutschen in der Völker -

gemeinschaft aufgefaßt werden kann . Diese

Forderung auf gut deutsch interpretiert , heißt ,
daß der Deutsche gegebenenfalls den Schädel

hinhalten soll , und zwar auch für die mensch -

liche Gesellschaft welche noch in der letzten
Phase des Krieges , wWo keine Zweifel in der

Sieger - und Besiegtenfrage mehr bestanden ,
die deutschen Städte in Trümmerhaufen ver -
wandeln ließen . Man sollte annehmen , daß

das Zeitalter , in welchem man mit der inter -

nationalen SoS - Parole „ Germany an die

Front “ deutsche Männer dazu bewegen konnte

den chinesischen Boxer - Aufstand niederzu -

werken , vorbei ist . Es ist sehr bedauerlich , daß

heute tausende von Deutsche , durch die wirt -

schaftliche Not gezwungen , in fremden Hee -
resdiensten stehen . Die Annahme , nach einer

Vernichtung der östlichen Gefahr mit deut -

0

scher Beteiligung würde es uns besser gehen ,
ist unbegründet . Man braucht ja heute nur
die wirtschaftliche Demontage Deutschlands

betrachten . Wir haben den Kommis und die

Kasernenhofmanieren satt und können gegen
die Verwirklichung dieser Absicht nicht scharf

genug Front machen . Besonders wir , die Ju -

gend muß immer wieder öffentlich darauf

ninweisen , daß wir keinen Wert darauf legen ,
den Söldhertod zu sterben , sondern bereit
sind , am Wiederaufbau eines demokratischen
Deutschlands , das krei von allen militärischen

Tendenzen ist , mitzuhelfen .

Wohleb und das Winzerfest

Herr Karl Otto , Karlsruhe , schreibt : In

der BNN Vvom 25. 10. 49 kritisiert ein Herr

A. Späth , Karlsruhe die Berichterstattung der

AZ über den Besuch des südb . Staatspräsi -
denten Wohleb bei der Kolpingfeier in Ett -

lingen . Was gibt es eigentlich an der Wahr -

heit zu kritisieren und warum ist diese

eine sonderbare Kampfesweise ? Tatsache ist ,
daß sich Herr Wohleb landauf und landab

auf Weinfesten und Richtfesten einstellt und

den Boden beackert für das alte „ Großherzog -
tum “ Baden . Ist nicht dies eine sonderbare

Kampfesweise , wenn man die „ Weinseligen “
für ein politisches Ziel begeistert ? — Eine

Sage berichtet : Bei der Verleihung der Titel

an die früheren Landesfürsten sei der da -

malige Kandidat für den badischen Thron

gefragt worden , ob er lieber Großherzog oder

König werden möchte . Darauf habe er er -
widert : „ lieber ein großer Großherzog , als
ein kleiner König . “

Die Situation scheint heute die gleiche zu
sein . Lieber Staatspräsident von Baden , als
kleiner Minister von Südwestdeutschland .
Die ganze Polemik um den Südweststaat
wirkt doch nachgerade lächerlich , zumal auch
der Einfältigste schon erkannt hat , daß es
sich hier um die Sessel handelt , die frei
werden müßten und nicht um das Wohl der

Allgemeinheit .
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Die Grenze des Erträglichen
Spannung zwischen Lohn und Preis zwingt die Gewerkschaften zum Handeln

Es ist im allgemeinen anerkannt worden ,
daß die bisherige Haltung der Gewerkschaften
den deutschen Wirtschaftsaufbau vor Erschüt -
terungen bewahrt hat . Freilich gibt es nicht
Wenige Arbeiter , die der Meinung sind , die
Nutznießer der sozialen Marktwirtschaft
hätten diese Haltung der Gewerkschaften
weidlich für persönliche Vorteile ausgenutat .
Die Milliardenbeträge , die der Konsumkraft
der Arbeiter dadurch entzogen wurden und
unberechtigt in Unternehmerkassen flossen ,
sind konkret zu ermitteln . Die Tatsache , daß
der Reallohn der Arbeiterschaft nur 60 Pro -
zent von 1938 beträgt , die Gewinnquote der
Unternehmer dagegen über 200 Prozent , bie -
tet genügend rechnerischde Unterlagen . 6

Aber selbst wenn man diese Verhältnisse
nicht rechnerisch überprüft , ist das Mißver -
hältnis zwischen Löhnen und Preisen zu
augenfällig , als daß es weiterer Erläuterun -
gen bedürfe . So haben die jüngsten Wochen
Weiter eine Entwicklung zu höheren Preisen
gebracht . Ohne Kenntnis der kommenden
Importpreise und der von der Regierung zu
erwartenden Maßnahmen gegen Importver -
teuerungen haben Importverarbeiter und
Handel die Preise gesteigert . In keinem Fall
jedoch wurden die Preise dort herabgesetat ,
Wo sich günstigere Situationen aus der Im -
Portverbilligung gewisser Waren aus dem
Sterlingraum hätten ergeben müssen . Unge -
rechtfertigte Preissteigerungen gab es bei In -
land - Erzeugnissen (2z. B. bei Kartoffein und
Fleisch ) , für die es völlig an einer Begrün -
dung mangelt . Die provokatorischen Ankündi -
gungen über Mietpreislockerungen und Preis -
erhöhungen für Metalle , Möbel und Waren ,
die nur indirekt mit Importen zusammenhän -
gen , lassen weitere Senkungen des Realloh -
nes erwarten .

Es ist selbstverständlich , daß die Gewerk⸗
schaften dieser Entwicklung nicht stillschwei -
gend zusehen können . Die Grenze des Er -

träglichen ist hier seit langem erreicht . Es ist
die speziflsche Aufgabe der Gewerkschaften ,
sich um die Existenzsicherung ihrer Mitglie -
der zu kümmern . Man kann sie auch nicht
allein mit der Verantwortung für den drin -
gend notwendigen Wirtschaftsfrieden bela -
sten und diese Verantwortung davon ableiten .
daß sie eine umfassende Organisation seien ,
während sich die andere Seite in nicht greif -
bare Individualitäten zersplittere .

In Ergänzung der Politik des freien Mark -
tes des Bundeskabinetts hat Arbeitsminister
Storch auch die staatliche Einmischung in die
Vertragsfreiheit der Sozialpartner abgelehnt .
Nachdem also zum Vorteil des wirtschaftlich
Stärkeren , des Unternehmers , die letzten
Schranken einer Preisbegrenzung durch die
Regierung eingerissen werden , will sie auch

auf die soziale Existenzsicherung von Staats
Wegen verzichten .

Insgesamt hat es den Anschein , als werte
man die bisherige Reserve der Gewerkschaf -
ten als Schwäche . Sicherlich haben die Ge -
Werkschaften in Verfolg ihrer gesamtwirt -
schaftlichen Konzeption den Akzent nicht auf
die Lohnpolitik gelegt , von der Voraussetzung
ausgehend , daß die Erringung des Mitbestim -
mungsrechtes sie in die Lage versetzen werde ,
die Verteilung des Sozialprodukts aus höherer
Warte regulieren und der Wirtschaft Erschüt -
terungen ersparen zu können . Nun , es zeigte
sich , daß diese Poliltik mißdeutet und ihre
Verwirklichung mit Hilfe der Besatzungs -
mächte hintertrieben wurde . Die Gewerk⸗
schaften können und werden nicht resignie -
ren . 3

Niemand sollte auf finanzielle Schwächen
der Gewerkschaften spekulieren . Es geht zur
Zeit um mehr als nur um die Magenfrage .
Zu anderen Zeiten spräche man hier von
einer revolutionären Situation , denn allzu
leicht könnte der Streit um den Lohn Anlaß
sein , auch die Frage des Besitzes einer plötz -
lichen Lösung zuzuführen . X .

Ein deutsches Wasserstraßenbauprogramm
Deutsche Schiffahrtspolitik muß europäisch orientiert sein

Von unserem nach Minden entsandten Dr. Pi . Korrespondenten )
Im Mittelpunkt des Deutschen Binnenschiff -

fahrtstages 1949 , der zum ersten Male nach
Kriegsende wieder in großem Rahmen abge -
halten wurde , stand neben der Rede des Ver -
treters des Bundesverkehrsministers , Professor
Dr . Frohne , eine Rede , die der bekannte
Waserstraßenbauer und Hafenfachmann Pro -
kessor Dr . Agatz , Bremen , über die deutschen
Wasserstraßen im europäischen Raum Bielt ,
und der seinen Ausfüfirungen Leitsätze vor -
anstellte , die im Zeichen der Forderung einer
europäischen Schiffahrtspolitik standen . Maß -
gebend für eine deutsche Schiffahrtspolitik
müsse sein , den Wiederaufbau und Ausbau
der Wasserstraßen nicht nur auf die rein
deutschen Belange , sondern auf ein Kkünftiges
Vereintes Europa abzustellen , mit der Hoff -

Leichenfledderer
die sich an deutschen Demontagen bereichern

Während die internationale Diskussion um
die Demontagen in Fluß ist und die deutschen
Erwartungen von einem Tag um den anderen
zwischen Hoffnung und Enttäuschung hin -
und herpendeln , zeigen sich an der „ Haupt -
front “ des Demontageproblems Erscheinun -
gen , die sich würdig der ganzen trüben Atmo -
sphäre anpassen . Einen dieser Höhepunkte
gab es bei der Gelsenberg - Benzin - AG, als
die Demonteure einen Richtkranz über den
abzureißenden Anlagen anbrachten . Manche
dieser Erscheinungen erinnern lebhaft an
Leichenfledderei .

Aus den Demontagefirmen , die mit zehn ,
zwanzig Mann anfingen , wurden inzwischen
Großunternehmen , die nach einigen Wochen
bereits Hunderte von Arbeitern beschäftigen .
Oft handelt es sich um Firmen , deren An -
sehen im normalen Geschäftsleben nicht be -
sonders hoch im Kurs stand ; heute fahren
die meisten Firmeninhaber in funkelnagel -
neuen Autos . Die Arbeiter selbst sind , wie
re Chefs , von einem Demontagerausch be -
Sessen . Auf eigene Faust reißen sie aus den
Werken , was ihnen gerade paßt . Irgendwie
verwertbare Teile nehmen sie beim Verlas -
sen der Demontagestätten mit und verkaufen
diese Teile privat . Der Betriebsrat der Gel -
senberg - Benzinwerke fand bei der Kontrolle
von zwei Transportwagen der Arbeiter in
einem Wagen 70 Pfund Blei , in dem anderen
120 Pfund Kupfer . Als der Betriebsrat die

Entlassung der betreffenden Demontagearbei -
ter forderte , schritt der zuständige englische
Offlzier ein .

Es sind jetzt einige Zahlen durchgesickert ,die zeigen , welche Riesengewinne die Demon -
tagefirmen einstecken . Pro Mann und Stunde

erhalten die Firmen 5 DM. Davon bleiben
den Firmen nach englischen Angaben 55 v. H.
Pro Arbeiter sind das monatlich etwa 500 DM.
Bei einer Beschäftigung von 300 Arbeitern
steckt also der Inhaber der Demontagefirma
monatlich rund 150 000 DM ein . Es ist ver⸗
ständlich , weshalb sich einige Unternehmer
danach reißen , an diesem Riesengeschäft teil -
zunehmen . Es wäre zu wünschen , daß sich
die staatlichen Stellen , wie beispielsweise das
Finanzamt , dieser Firmen einmal gründlich
annähmen . ö SP.

Ein saftiger Uberfall

Dieser Tage ging eine Norwegerin in Ge -
danken versunken von Lardal nach Kroken .
Sie trug eine Flasche mit Beerensaft bei sich .
Als sie durch ein Gehölz ging , hörte sie plötz -
lich einen Schuß , verspürte an der Hand ei -
nen heftigen Schmerz und sah voller Ent -
setzen , daß ihre Hand blutüberströmt war .
Sie brach bewußtlos zusammen . Leute , die
den gleichen Weg hatten , nahmen sich ihrer
an . Sie kam allmählich wieder zu sich . Eine

Uberführung in ein Krankenhaus war nicht
nötig , da sie lediglich vom Pfropfen der Saft -
flasche getroffen war und das strömende Blut
sich als dicker , süßer Beerensaft erwies .

Kugelsicher !
Die amerikanischen Sreitkräfte prüfen ge -

genwärtig eine aus Nylon und plastischen
Stoffen hergestellte kugelsichere Panzerweste .
Der Schutzstoff soll sogar Geschosse abhalten ,
die aus fünf Meter Entfernung abgeschossen
auf gegebenen Antworten sind in Bezug auf

Wurden . Nach AFP . )

nung im Herzen , daß auch die Wasserstraßen
der Ostzaone mit denen des Bundes eines
Tages wieder zu einem einheitliehen Ganzen
Vereinigt sein werden . Die Rolle der Binnen -
schiffahrt wird indeutig dadurch Illustriert ,
daß die großen Seehäfen des Kontinents an
die Mündung leistungsfähiger Ströme gelegt
worden sind , und daß die großen Binnenhäfen
regelmäßig auch Zusammenballungen der
Wirtschaft überhaupt sind .

Was die Ausbaumöglichkeit der deutschen
Wasserstraßen angeht , so vertrat Prof . Agatz
den Standpunkt , daß das 1000 - t - Schiff den
Einheitstyp der deutschen Wasserstraßen bil -
den sollte , zumal er sich einem europäischen
Wasserstraßennetz harmonich einfügen würde .
Dem steht nicht entgegen , daß das Einfluß -
gebiet des Rheins sich der 1250 - bis 1500 - t -
Schiffe bedient und der Mittel - und Unter -
rhein das 4000 - t - Schiff trägt und die Ems und
ihr Kanal auf eine Leistungsfähigkeit eines
1500 - t - Kanalschiffes gebracht wird .

Vom Standpunkt eines vereinten Europas
aus wird der leistungsfähige Ausbau des
Seine - und Rhone - Flusses und Kanalsysteme
mit Anschluß an den Rhein an erster Stelle
zu stehen haben . Wesentlich großzügiger ist
Belgien mit dem Ausbau des Albert - Kanal
für das 1350 - bis 2000 - t - Schiff Vorgegangen ,
während FHolland mehr auf das 1500 - und
2000 - t - Schiff hinsteuert . Auch die Schweiz
verfolgt die Tendenz , vom Bodensee nach
Rhein , Rhone und Donau vorzustoßen , wobei
die Ausbaupläne zwischen 600 bis zu 1250 t
schwanken .

Wenn ein Viereintes Europa überhaupt
einen Sinn haben soll , so sagte Agatz , dann
haben die Länder Europas ihren Blick auf
die Ueberwindung der unnatürlichen Scheide -
linien ihrer Wasserstraßensysteme zu wenden
Im Gegensatz zu Straße und Schiene ist
nichts so rückständig im europäischen Sinne
geblieben wie die Wasserstraßenpolitik der
einzelnen europäischen Staaten .

Für Deutschland ergeben sich aus die -
ser Situation grundsätzlich Ueberlegungen .
Deutschland bildet aus seiner Lage heraus
die Schlüsselstellung eines gesamteuropäàischen
Wasserstraßennetzes , ohne das weder die Ver -
bindung zur Donau noch nach dem Osten ge -
kunden werden kann . Die gesamte Künftige
Wasserstraßen - und Schiffahrtspolitik hat
sich auf das Ziel eines Vereinten Europas
einzustellen , ohne daß die Stellung unserer
Binnen - und Seehäfen durch Ausbau der
Wasserstraßen vernachlässigt werden darf
und ohne daß eine einseitige Transitwasser -
straßenpolitik betrieben wird .

Donnerstag , 8. November 1949

Wirtschafts - Rurzberichte

Zeichnungsfrist für Wiederaufbau - Anleihe
verlängert

Die Zeichnungsfrist für die 5½prozentige
mündelsichere steuerbegünstigte Wiederauf -
bauanleihe von 1949 , die ursprünglich nur bis
zum 31. Oktober laufen sollte , wurde bis zum
31. Dezember 1949 verlängert . Für die 3½ .
Prozentige mündelsichere steuerfreie Woh -
nunsbau - Anleihe war die Anleihezeichnung
bereits bis zu diesem Termin vorgesehen .
Offenbar will die Kreditanstalt für Wieder -
aufbau mit dieser Fristverlängerung der
5½/ prozentigen Wiederaufbau - Anleihe die
steuerlichen Eintreibungen der Wirtschaft
am Jahresende über eine Erhöhung der Son -
derausgaben nutzen . Die Unternehmungen
können erst gegen Jahresende feststellen , in -
wieweit sich eine Steuerersparnis durch An -
lage des Gewinnes in Anleihen ermöglichen
läßt .

Vorufige Einfuhrsperren für Westdeutschland

Nach einer Bekanntmachung des Gemisch -
ten Einfuhrausschusses werden bis auf wei⸗
teres Einfuhrbewilligungen von den Außen -
handelsbanken nicht erteilt für Lumpen , Alu -
minium , Kupfer , Zink , Cadmium , Antimon ,
Selen , Manilahanf , Vanadium , Talkum für
Schädlingsbekämpfungsmittel , Arsenik , Kalk -
arsenat , Zinn , Blutalbumin , tierische und
Pflanzliche Fettrohstoffe sowie Fettsäuren ,
Talk und Knochenfett , Walfisch - und Rob -
bentran einschl . Lebertran und Vitaminkon -
zentrat sowie Spermöl , Raps - und Rübenöl ,
Heinöl , Erdnußöl , Olivenöl , Lavat - und Sul - ⸗
furöl , Baumwollsaatöl , Rizinusöl ,
Klauenöl , Sojaöl , Stearinsäure , Kokos - , Palm -
kernöl - , Palmöl - und Kalkfettsäure , weiter
Schmierseife , feste Seife und Seifenhalbfabri -
kate . Soweit nicht handelsvertragliche Ver -
einbarungen entgegenstehen , dürfen auch
Lacke , Firnisse und ölhaltige Anstrichmittel ,
ölhaltige Kunstharze und Linoleum nicht
eingeführt werden .

Zahlungsverkehr Westberlin - Bundesrepublik

Die Berliner Zentralbank gibt in einem
Rundschreiben an die Westberliner Geld -
institute Erleichterungen im Zahlungsverkehr
zwischen Westberlin und der Bundesrepublik
bekannt . Danach können die Geldinstitute
Zahlungen nach Westdeutschland bis zu 1000
Westmark ohne Genehmigung durch die Ber -
liner Zentralbank in folgenden Fällen leisten :
Anstellungs - , Dienstleistungen - , Werk- ,
Pacht - und Leihverträge , Warenlieferungen ,
Versicherungsprämien und - leistungen , Zei -
tungsabonnements und - anzeigen , Patent - und
Lizenzgebühren , Zinsen auf Darlehen einschl .
Hypotheken , Filmleihgebühren , angemessene
Pensionen , Alimente , Renten und Beiträge für
den Lebensunterhalt . Durch Unterlagen muß
die Zahlungsnotwendigkeit glaubhaft ge·
macht werden .

Deutsche in internationalen Gewerkschafts -
Vvorständen

In Zürich tagte die Internationale Organi -
sation der Lebens - und Genußmittelarbeiter
CUTL) . Von 24 angeschlossenen Landesorgani -
sationen waren 21 durch 55 Delegierte ver -
treten . Auch Deutschland hat im neuen Vor -
stand dieser Internationale Sità und Stimme .
Die Tagung schloß mit einem Bekenntnis zu
einem neuen internationalen Gewerkschafts -
bund . Der Kongreß lehnte ausdrücklich jedes
internationale Gewerkschaftsgebilde ab , das
parteipolitischen Bedürfnissen oder staat -lichen Maximen zu dienen hat . An Stelle des
bisher amtierenden Präsidenten der Berufs -
Internationale , des schweizerischen Gewerk⸗
schaftsführers Leuenberger , wurde der
Däne Marius Madsen gewähit . 29 Jahre
war die Schweiz Sitz dieser Berufs - Inter -
nationale . Er geht nun automatisch nach
Dänemark über . 15 G. N.
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Eine Frau erobert das Dirigentenpult

STUTTGART , Ende Okt . dpa ) . — Auf ihrer
Deutschland - Gastspielreise
Amerikanerin Dr . Antonia Brico vorkurzem das Orchester des Württembergi -schen Staatstheaters in einer Aufführung der
Oper „ Madame Butterflyt , Antonia Brico ist
die einzige Frau , der es gelang , als Dirigentin
internationalen Ruf zu erlangen . Sie fand auf
ihren Gastspielreisen bisher stets die bedin -
gungslose Anerkennung der Orchester , mit

denen sie Zzusammenarbeitete . Die Münchener
Philharmoniker äußerten sich zu der Frage :Eine Frau am Dirigentenpult : „Ja , aber nur ,

Wenn es eine Antonia Brico ist . “
Die Künstlerin hatte schon als Kind die

feste Absicht , Dirigentin zu werden . Sie ent -stammt der Ehe eines Italieners mit einer
Holländerin und wurde 1902 in Oakland ( Ca -
Iifornien ) geboren . Thr Wunschtraum , von der
Kleinen Musikstudentin zu einer Weltberühm -ten Dirigentin aufzusteigen , wurde zum ersten
Mal durch den deutschen Dirigenten KarI

Muc k realisiert , als er ihr 1927 den Weg in
die Dirigentenklasse der Berliner Musikhoch -
schule ebnete , wo sie 1929 ihre Abschlußprü -
kung ablegte . Schon ihr erstes Konzert im
folgenden Jahr mit den Berliner Philharmo -
nikern wurde ein großer Erfolg . Bei ihrem
ersten Auftreten in den Vereinigten Staaten
kämpften 35 000 Musikbegeisterte um die
20 000 Plätze des Hollywooder Naturtheaters .

dirigierte die

Als Antonia Brico aber 1934 daran ging .ein huncert Mitglieder starkes Frauen -
orchester in NewiVork zu gründen , rückte sie
erneut in den Brennpunkt heftiger Dispute
Die Künstlerin selbst bezeichnet ein Or -
chester , das zur Hälfte aus Frauen und zur
Hälfte aus Männern besteht , als die ideale
Vorausetzung für die beste Interpretation
eines Werkes . „ Wenn ein Dirigent seine zu -
künftigen Orchestermitglieder hinter einem

Vorhang prüfen würde “ , erklärte die Künst -
lerin einem dpa - Vertreter , „ Wären mehr
Frauen in den Orchestern vertreten . Aber
manche Dirigenten glauben an „ Würde “ zu
verlieren , wenn sie außer der obligaten Harfe ,
auch andere Instrumente mit Frauen be -
Setzen .

Die Musik und die Frauen
Noch erinnere ich mich mit Bewunderung

an einen Quartettabend , da eine Frau am
Bratschenpult neben den drei männlichen
Künstlern auf charmante Weise „ ihren Mann
stellte “. Sie spielte nicht nur sehr schön und
ausdrucksvoll , sie sah auch reizend aus . Man
hört gelegentlich auch einmal ein ganzes Da -
men - Quartett oder Kammerorchester . Diese
Häufung musizierender Weiblichkeit aber
wirkt auf den Konzertbesucher Weniger glück -
lich . Die Rolle der Frau im Orchester übt
ihren besonderen Reiz durch den Seltenheits -
wert aus , mit dem sie neben dem männlichen
Partner erscheint . Während früher die Harfe -
nistin die große Ausnahme in den Sinfonie -
orchestern war , ist die Frau heute drauf und
dran , sich eine redliche Mitgliedschaft an den
Geigen - , Bratschen - und Cello - Pulten zu er -
werben . Die Orchestermusiker stehen dieser
Tatsache nicht ohne wachsende Besorgnis
gegenüber . Einer soll sogar geäußert haben :
„ Wenn sie hübsch ist , kann ich nicht mit ihr
spielen , wenn sie es aber nicht ist , will ich es
nicht ! “

Als Solistin hat die Frau von altersher einen
gewichtigen Ton mitgespielt . Als Clara Wieck ,
die Gattin Robert Schumanns , sich als Pia -
nistin die Welt eroberte , stand der Ruf dieser
Frau ebenbürtig neben dem der männ -
lichen Kollegen . Die stolze Reihe an genialen
Pianistinnen ist bis heute nicht abgebrochef .

Fine glückliche Erinnerung wird noch man -
rr Musikfreund an die rassige italienische

Geigerin Gioconda de Vito und an die Ame -
rikanerin Guila Bustabo haben . Ein ähnliches
Fhänomen ist die amerikanische Geigerin Pa -
trieia Travers , die jüngst in Deutschland Auf -
sehen erregte , die aber im blutvollen geige -
rischen Elan von der Französin Ginette Ne -
veu weit überboten wird . Wer denkt in die -
sem Zusammenhang nicht an die vor einigen
Jahren verstorbene Kölner Geigerin Alma
Moodie , von der kein Geringerer als Rilke
schwärmte . Als 13jährige hat sie schon mit
Reger konzertiert , und Pfitzner hat ihr sein
Violinkonzert gewidmet .

Von komponierenden Frauen allerdings hat
man kaum etwas gehört , was so manchen
Uneingeweihten zur Annahme verleitet haben
mag , das musikalische Schöpfertum sei eine
rein männliche Angelegenheit . Auf dem Ge -
biete des Gesangs aber nimmt die Frau eine
Unbestrittene Vormachtstellung ein . Im Lied
und in der Oper spielt sie ihre schönsten
Trümpfe aus . Von Jenny Lind bis Maria IVo -
gün , von Wilhelmine Schröder - Devrient bis

Sigrid Onegin , von Pauline Lucca bis Tiana
Lemnitz , von Frida Leider bis Maria Cebotari
und Erna Berger ist ein weiter Bogen un -
übertrefflicher Gesangskultur gespannt . Die
Tenöre , die man wie Götter verehrte , kann
man an einer Hand ab ? ählen . Wer aber nennt
die Zahl der Opernheldinnen , denen eine Welt
zu Füßen lag ? Erich Limmert .

Beitrag der Frau zur amerikanischen Literatur .
Das Smith - College in Northampton ( Massachu -
setts ) bringt zu seinem 75jährigen Jubiläum
in diesen Tagen eine Schau heraus , die den
Beitrag der Frau zur amerikanischen Literatur
veranschaulicht . 75 Bücher aus 75 Jahren

Wer den ausgestellt , Romane , Dichtungen , Essays ,
historische Studien , Biographien , philosophische
Betrachtungen und Veröffentlichungen auf den
Gebieten der Natur - und Sozialwissenschaften ,
der KEunst und Religion .

—

weite Westen mit einem Ledergürtel

antel ,
dick wie Teppiche

1

Die Sport - und Vormittagsmäntel werden
in diesem Winter von einer bisher unerreich -
ten Weite sein . In den Stoffen , die die Dicke
eines normalen Zimmerteppichs haben , ver -
schwinden alle weiblichen Konturen .

Mit besonderer Vorliebe verwenden die Pa -
riser Schneider dickwolligen Samt und Ka -
melhaar . Es gibt Mäntel , die auf beiden
Seiten getragen werden könnnen . Die Krmel
sind weit und sehr tief angesetzt . Die großen
Schalkragen bieten dem Gesicht in rauhen
Wintertagen ein warmes Nest .

Am Nachmittag hingegen kommt die „,in -
dividuelle Silhouette “ wieder zu ihrem Recht .
Marcel Rochas zeigt Mäntel mit tiefsitzender
Taille . Die Taschen befinden sich ebenfalls
unter der gewohnten Höhe . Lange Knopf -
reihen sitzen vorn , hinten und an den Seiten .

Die Kostümjacken liegen vorerst eng um
die Taille . „ Runde Schultern “ bleiben auch
in diesem Herbst und Winter weiter modern .
Viele Kostüme sind mit Brusttäschchen ge -
schmückt , die die Büstenlinie unterstreichen .
Der Rücken der Kostümjacken ist oft recht
weit und wird von einem Gurt zusammen -
gerafft Die Kostüme werden ebenso wie
die Mäntel durch Knopfreihen verziert .

Christian Dior zeigt für den Vormittag
Viele

Röcke haben in ihrem oberen Teil eine nor -
male Weite , doch nach unten hin „ verjünsen “
sie sich Nachmittagskostüme mit kurzer oder
dreiviertellanger , über den Jackenschuſtern
geknöpfter Pelerine verwandeln sich in ein
echtes Winterbekleidungsstück .

Maisöl ,

Kee
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SpielerWandetunqen in det Osizone
Ertreulich flott wickeln sich die Spiele in

der Ostzonen - Oberliga ab . Das ist anerken -

nenswert . galt es doch , in einem ersten Ver -
such die Fußballmeisterschaft in derart um -

fassendem Maßstab zu organisieren . Man

darf schon jetzt behaupten , daß die jüngste

der deutschen Oberligen ebenfalls einen Er -

kolg zeitigen wird .

Aber auch hier , wie überall . wo das runde

Leder rollt , geschehen so manchmal Dinge

am Rande , die erwähnenswert sind . Da ist

Amnächst das Thema Spielerwechsel , ein Ka -

pitel . das in letzter Zeit einigen Staub auf -

Wirbelte . Hauptanlaß war dazu der Fall

PFheile . Dieser robuste , aber sehr wirk -

gsame Rechtsaußen des Zonenmeisters 280

Halle trat , nachdem er die ersten Spiele der

Saalestädter auch in der neuen Saison noch

mitgemacht hatte , ganz urplötzlich zum un⸗-

mittelbaren Rivalen der Hallenser , der BS0G

Waggon Dessau . über . Bereits nach sechs Ta -

gen war er bei seinen neuen Farben spiel -
berechtigt und wirkte dementsprechend schon

am übernächsten Sonntag , übrigens vorzüg -
lich „ einschlagend “ in Dessau in den Reihen
mit .

Nun , alle diese Dinge , so erstaunlich sie

klingen , geschahen auf völlig geregelter
Grundlage . Die entsprechende Bestimmung
lautet nämlich : „ Jeder Sportler , der seine Ge -
meinschaft wechselt . unterliegt einer Sperre
von sechs Wochen , die bei nachweisbarem
Wechsel der Arbeitsstelle und Wohnung auf
sechs Tage beschränkt wird “ . Ob diese Be -

stimmung in ihrer ausgesprochenen Groß -

zügigkeit sich vollauf bewähren wird . dürfte
zu bezweifeln sein , leistet sie doch manchem
Wechsel , der nicht unbedingt auf sportlicher
Fairneß beruht , Vorschub .

Inzwischen ist eine ganze Reihe weiterer

Spielerwechsel bekanntgeworden , die aller -
dings nicht immer obige Bestimmung zur
Grundlage hatten . jedoch im Mannschaftsbild
steéts Wirksame Veränderungen , positiver und
negativer Art . verursachten .

S0 mußte die 286 Industrie Leipzig ihren
Linksaußen Helbig nach Bitterfeld ziehen
Iassen , ein recht empfindlicher Verlust für die
Messestädter . Dafür holte man sich nun einen
neuen Mann , Gotthoff von der Polizei .

Friedrichstadt besorgte sich rechtzeitig
einige Verstärkungen , von denen Drognit2z
und Seifert im Sturm . Koehna in der
Verteidigung , bisher zum Einsatz kamen . Sie
stammen sämtlich aus heimischen Dresdener
Mannschaften . Aber auch Abgänge hatten die
Elbestädter überraschenderweise zu verzeich -
nen , die beiden Seitenläufer Böhme und Sie -

gert blieben in Schwerin kleben . sicherlich
bei der letzten Mecklenburgreise , Sie wirkten

gegen Horch Zwickau kürzlich erstmals in
ihrer neuen Umgebung mit . Meeranes ange -
kündigte Verstärkung aus Göttingen , der
Mittelläufer Zeisler , ist bisher noch nicht
zum Einsatz gekommen .

Gera verlor seinen bewährten rechten Läu -
kfer , den repräsentativ mehrfach erprobten
Wollenschläger an die Polizei Weimar .
KWU Erfurt sicherte sich kürzlich den Tor -

3 —
Senftleben vom Nachbarklub Pels Er -

urt .

Besonderes Glück aber hatten die Babels -
berger , die im ersten Zonenligaspiel gegen
Friedrichstadt, . noch dazu auf heimischem Bo -
den , erschütternd boch 2: 12 unterlagen .
Trotzdem ließen sie den Kopf nicht hängen ,
sondern sahen sich im benachbarten Sachsen
um und holten sich die Chemnitzer Wolfrum
und Kendziora Gisher Limbach ) als Stürmer
und Läufer . Ein enormer Umschwung im
mannschaftlichen Leistungsbild war die
Folge , der sie kurzum bis in die Spitzen -
Sruppe führte .

Eifriges Rätselraten aber gibt es schon seit
Wochen um den Weißenfelser Verteidiger
Straube , einen tadellosen Balltechniker .

der im EKriege eine Zeitlang beim VFRB Leip -
zig spielte . Daß er sich verändern wird , ist
allgemein bekannt . aber zu welchem der 14

Zonenligisten er sein Schritte zu lenken ge -
denkt , das ist immer noch Anlaß für endlose

Debatten .

besuchten die

ersten 27 Spiele der Herbstrunde . Das ergibt
einen Durchschnitt von etwa 8 500 pro Spiel .
Im ersten Augenblick mag das etwas gering
erscheinen , aber man darf dabei nicht ver -

gessen , daß die Mehrzahl der in Frage korn -

menden Plätze ein verhältnismäßig geringes
Fassungsvermögen aufweisen und eigentlich
nur Dresden , Leipzig , Halle . Zwickau und Er -

furt über ausgesprochene Stadien verfügen .
Die Höchstzahl bei einem Treffen waren bis -
her die 25 000 Dresdener , die zum Spiel
Friedrichstadt gegen Leipzig ins ehemalige

Ostragehege , dem heutigen Heinz - Steyer - Sta -
dion , kamen . Sicherlich aber werden diese
Ziffern beim Aufeinandertreffen der Favori -
ten noch weitere Seigerungen erfahren .

Mühlburg verhandelt nicht mit Binkert

Zu der Pressemeldung über angebliche Ver -

handlungen des VfB Mühlburg mit dem Spie -
ler des FC Saarbrücken , Herbert Binkert , gibt
der VfB Mühlburg folgende offizielle Stel -

lungnahme bekannt : „ Der Spieler Herbert
Binkert steht bei dem FC Saarbrücken unter

Profi - Vertrag und ist damit bekanntlich bis

zum Ende der Saison 1949/50 diesem Verein

verpflichtet , so daß ein sofortiger Vereins -

wechsel von vornherein unmöglich wäre . Die

Meldung über stattgefundene Verhandlungen
mit dem Ziel eines Vereinswechsels Binkerts

zum VfB Mühlburg entsprechen nicht den Tat -

sachen und sind nur geeignet , den Spieler
Binkert und den VfB3 Mühlburg bei anderen

Vereinen in Mißkredit zu bringen . “

Erster Schileier um die ,

Bundestrainer Sepp Herberger nimmt sich
— wie wir bereits meldeten — in der Zeit

vom 14. bis 19. November etwa 30 deutsche

Spitzenspieler zu einem Lehrkurs innerhalb
einer Woche zusammen .

„ Anderl “ Kupfer ist mit 35 Jahren und 43

Länderspielen ( zwischen 1937 und 1942 ) der

„ Senior “ der Nationalmannschafts - Aspiranten .
Fritz Walter , der am 31. Oktober 29 Jahre

Phönix Ludwigshafen unterlag gegen
St . Etienne

In ihrem zweiten Gastspiel in Deutschland

blieb die französische Elf am Dienstag gegen
Phönix Ludwigshafen mit 2: 1 siegreich . Die

Vor 22 000 Besuchern ausgetragene Begegnung
war durch Schnelligkeit und lebhafte Kampf -
momente bei fairer Spielweise gekennzeichnet .
Erneut zeigte sich bei den Gästen Cuissard
und Gomez als überragende Spieler , während
bei Ludwigshafen Dattinger und Winkler

herausragten .
3 4

Um die Bad . Mannschaftsmeisterschaft

im Ringen
Badische Oberliga : Eiche Sandhofen — 1884

Mannheim ; KSV Kirrlach —ASV Lampertheim ,
KSV Wiesental — SV Ketsch ; ASV Heidelberg
— SV Brötzingen ; Germania Bruchsal — AS8V
Feudenheim .

Badische Landesliga — Gruppe Süd : Ger -
mania Karlsruhe — KSV Oestringen ( 10 Uhr ,
Klubhaus , Germania - Sportplatz ) ; SV. Weingar -
ten — Einigkeit Mühlburg ; ASV Grötzingen —
SV RBrötzingen II .

Gruppe Nord : VfK Oftersheim — Germania
Rohrbach ; Germania Ziegelhausen — ASV La -
denburg ; S6 Schriesheim — S6 Hemsbach ;
Eppelheim spielfrei .

Kreisklasse , Kreis Karlsruhe , Gruppe I : TV
Mühlacker — SV Weingarten II ;
Athl . - Ges . — FC Ispringen ( 15 Uhr , Schrempp -
scher Bierkeller ) ; KSV Durlach — ASV Daxlan -
den ; Grötzingen II . kampffrei .

Gruppe II : Rustkl Rheinhausen KSV
Kirrlach II . ; ASV Neulußheim — Germ . Bruch -
Sal II . ; TV Graben — KSV Wiesental II .

*

Volkswagen als ständige Totoprämie

Der Sport - Toto Rheinland - Pfalz verlost vom

30. Oktober àn bei jedem Totowettbewerb

einen Volkswagen , den jeder Toto - Teilnehmer

gewinnen kann , der im , Bundesgebiet ein -

schließlich Berlins wohnt . In gleicher Weise

verlost der niedersächsische Toto in jeder

Woche ein EFEinfamilienhaus . Der württember -

gisch - badische Sporttoto , der ebenfalls schon

einige Mercedes 170 Vals besondere Prämie

ausloste , lehnt diese Verlosung künftig ab , da

er sonst mit den Bestimmungen des Innenmi -

nisteriums über das Lotteriegesetz in Konflikt

gerate . — Die zusätzlichen Prämien erfreuten

sich auch beim württemberg - badischen Toto

größter Beliebtheit . Schon nach wenigen Wo-
chen waren damals über 300 „ Trostpreise “

Wohnungseinrichtung gestiftet worden .

Karlstuher Kegler - Meisterschaflen
In den Einzelmeisterschaften auf Asphalt

haben sich bei den Männern nach Abwerfen
von 400 Kugeln keine wesentlichen Verände -
rungen in der Reihenfolge der Tabelle erge -

ben . Kußmaul konnte nach zwei schönen

Spielen mit leichtem Vorsprung die Führung
übernehmen . In seiner augenblicklichen Form

ist er als der erste Bewerber um den Meister -
titel anzusehen . Beachtenswert ist noch die
Formverbesserung von Nirk , der sich vom
10. Platz auf den 3. Platz vorarbeitete . Die er -
sten 10 Spieler in der Tabelle liegen mit gerin -

gen Holzunterschieden so dicht beisammen , daß
es beim großen Schlußlauf über 200 Kugeln
harte Kämpfe um den sSieg und Platz geben
wird . Entscheidend sind die Anpassungsfähig -
keiten an die Bahnen , die jeweilige Tagesform
und das Durchstebhvermögen . Bei den Senio -
ren hat sich eine Spitzengruppe mit H6f⸗

ler , Schäfer und Köstel mit fast glei -
chen Erlebnissen gebildet , die unter sich den
Meister ermitteln . Albrecht und Hoff -
mann sind etwas zurückgefallen . Die Ent -

scheidung bringt das letzte Spiel über 100 Ku -
geln in die Vollen . Bei den Junioren konnte
Weller seinen Vorsprung vergrößern , so daß
man ihn bei gleichen Leistungen als neuen
Meister shen kann Umn die folgenden Plätze

kämpfen noch Schützle , Schmider und

Nater . Bei den schönen Kämpfen der Frauen
ist die Vorentscheidung gefallen . Die in glän -
zender Form spielende Frau Litsch konnte
ihre führende Stellung weiter ausbauen und
kann nicht mehr eingeholt werden . Den zwei -
ten Platz nimmt Frau Günther ein , gefolgt
von Frau Weber L. und Frau Huber .

Ergebnisse nach 400 Kugeln :

Männert : 1. Kußmaul . 1566 Holz , 2. Käser
1544 Holz , 3. Nirk 1542 Holz , 4. Schäfer 1540

Holz , 5. Sendelbach 1532 Holz , 6. Knobloch 1531

Holz , 7. Nagel 1524 Holz , 8. Haberer 1516 Holz ,
9. Pfattheicher 1506 Holz , 10. Wallburg 1504

Holz , 11. Gottmann 1496 Holz , 12. Mayer Ad
1491 Holz , 13. Beiser 1481 Holz , 14. Augustin
1474 Holz , 15. Kursa 1465 Holz .

Senioren : 1. Höfler 2017 Holz , 2. Schäfer
2008 Holz , 3. Köstel 2003 Holz , 4. Albrecht 1910

Holz , 5. Hoffmann 1864 Holz .
Junioren : 1. Weller 1947 Holz , 2. Schützle

18663 Holz , 3. Schmider 1840 Holz , 4. Nater 1837

Holz , 5. Plettel M. 1811 Holz , 6. Schäfer 1731

Holz , 7. Klein 1529 Holz , 8. Plettel F. 1439 Holz .
Frauen : 1. Litsch 2156 Holz , 2. Günther

1977 Holz , 3. Weber L. 1914 Holz , 4. Huber 1913

Holz , 5. Weber M. 1897 Holz , 6. Sturm 1875 Holz ,
7. Walter 1874 Holz , 8. Meinzer 1801 Holz .
9. Hornberger 1775 Holz .

Karlsruher
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Ein Besuch bei Meister - Jocke ) Otto Schmidt

Deutschlands Meisterjockey Otto Schmidt
hat beim Gestüt Erlenhof eine neue Stellung

gefunden und ist von Berlin nach West -
deutschland übergesiedelt .

Otto Schmidt ist am 6. Februar 1896 in

Gehren bei Luckau i. M. geboren . Er

stammt aus bescheidenen Verhältnissen . Als
er die Schulbank verlassen hatte , gaben

inm Freunde den Rat , wegen seiner kleinen

Gestalt und seines leichten Gewichts Jockey

zu werden . Eines Tages fuhr Schmidt nach

Hoppegarten - Neuenhagen und stellte sich

dem Weinbergschen Trainer Fred Taral , der

früher auch ein Klassejockey gewesen War ,

vor . Taral fand Gefallen an dem Knirps ,
und am 1. Mai 1912 trat Otto Schmidt als

Lehrling in den Rennstall A. und

Weinberg ein . In den ersten Jahren mußte

der übliche Stalldienst gemacht werden ,

bald kam aber das Reiten in der Arbeit

hinzu und hierbei bewies der kleine Lehr -

ling bereits eine besondere Begabung für

den Jockeyberùf . In Fred Taral hatte er zu -

dem einen ausgezeichneten Lehrmeister .

Nach dem Ausbruch des ersten Weltkrieges
ruhte der deutsche Rennbetrieb bis zum

Mai 1915 . Als dann Hoppegarten wieder die

Pforten öffnete , gab es in manchen Rennen

Riesenfelder . Da aber die vielen ausländi -
schen Jockeys , die bis dahin den deutschen

Turf beherrscht hatten , verschwunden waren ,

Nationalelf “ qeliäflet
alt wird , brachte es auf 24 Länderspiele , in

denen er von 1940 bis 1942 insgesamt 19 Tore

schoß . Ferner haben noch Länderspiel - Erfah -

rungen : Streitle Gon 1938 —1941 achtmal in -

ternatinonal ) , Burdenski ( dreimal ) und Picard

( einmabh ) .
„ Bubi “ Rau jüngster Anwärter

Am besten sieht es mit Läufern aus ( ins -

gesamt 11) , am schwächsten mit Verteidigern

( insgesamt nur 3) . Im einzelnen hat Herber -

ger für seine Vorsiebung einer Nationalelf
nach Absprache mit dem DFB - Spielausschuß

eingeladen : 3 Torwächter : Goth - Fürth ,
Rau , Bor . Dortmund , Turek - Ulm 46 ; 3 Ver -

teidiger : Kroll , 1. FC Nürnberg , Picard -
Offenbach , Streitle - Bayern ; 7 Kußenläu -

fer : Bergner , 1. FC Nürnberg , Burdenski ,

Werder Bremen , Gottinger - Fürth , A. Kupfer -

Schweinfurt , Posipal , HSV , Schanko , Borussia

Dortmund , Stender - St . Pauli ; 4 Mittel -
läufer : Matzkowski , Schalke 04, Mebus ,

VfL . Benrath , Klötzer , Werder Bremen , Un -

kelbach , Tus Neuendorf ; 5 Außenstür -

mer : Blessing , VfRB Stuttgart , Erdmann 3

Dortmund , Gerritzen - Oldenburg , Klodt , Horst
Emscher , de la Vigne , VfR Mannbeim ; 5

Halbstürmer : Barufka , VfB Stuttgart ,

Morlock , 1. FC Nürnberg , Preißſßler - Dortmund .
Schäfer , 1. Fc Nürnberg , Fritz Walter , I . E

Kaiserslautern ; 3 Mittel - Stürmer :

Schade - Fürth , Pöschl , 1. FC Nürnberg , Otmar

Walter , 1. FC Kaiserslautern . Jüngster dieser

30 einberufenen Spieler ist der erst 19jährige
Dortmunder Torhüter Rau . .

erhielt endlich der Nachwuchs Gelegenheit
zur Betätigung im Rennsattel Am Tage

der „ Union “ , 20. Juni 1915 , wurde in Hoppe -

garten auch Otto Schmidt der erste Ritt

angeboten . Im The Palmer - Rennen ( 1400 m)

wWar er in einem Felde von 26 Startern auf

„ Adament “ mit 60 % kg . im Sattel . Der un -

bekannte Lehrling machte bei seinem ersten

öfkentlichen Gastspiel keine schlechte Figur

und holte einen sehr achtbaren zweiten Platz

heraus .
Das Rennjahr 1916 brachte in der Enit -

wicklung des Lehrlings einen bedeutenden
Fortschritt . Bereits im ersten Teil der Sai -

son erzielte er eine Reihe von Erfolgen .

Während der Hamburger Rennen gab es

z2wischen Fred Taral und dem Weinberg -

schen Stalljockey Korb Krach und mit einem

Schlage erhielt Otto die Chance , im deut -
schen Derby den Hensst „ Amorino “ zu

reiten . Auf dem Papier hatte der Hengst
keine Chancen . Doch auf dem knietiefen

Boden bekam Amorino das große Laufen

und sorgte fürt eine kaum erwartete Sen -

Sation . Otto ritt den Hengst zu einem knap -

pen Kopfsieg über Antivari ( Archibald ) und

Adresse ( Rastenberger ) . Der Toto zahlte

238 : 10 und Otto Schmidt, . dem als Lehrling
ein Derbysieg geglückt war , war für die

Rennsportfreunde der Held der Saison ge -
worden Vor allen Dingen hatte ihm der

Erfolg die Stellung des ersten Jockeys am

Weinbergschen Rennstall eingebracht und

diese glänzende Situation ließ er nicht un -

genutzt . *.

Ueber 2100 Sieger hat er in seiner einzig -

artig erfolgreichen Laufbahn schon geritten ,

und fünf Tagessieger waren keine große
Seltenheit für ihn . Etwas Wehmut aber

schwingt doch in dem Ton seines Stolzes

mit , wenn er uns erzählt , wie er einmal
in Baden - Baden von 14 Ritten 13 gewonnen
hat . Mit bisher 39 Siegern liegt er aber

auch in dieser Saison durchaus nicht schlecht

im Rennen .

In diesem Jahre war er wieder ganz groß
in Form und riß die Zuschauer in Hoppe -

garten oftmals durch sein noch immer un -

erreichtes Können zu heller Begeisterung
hin . Er gewann u. a. mit ‚Contakt “ den

Preis von Scheibenholz in Leipzig , mit

„ Connys “ den Frühlingspreis in Hoppegarten ,
mit Birkhahn das Elbgraf - Rennen in Dres -

den und den Preis der deutschen Landwirt -

schafts - Gesellschaft in Leipzig , mit „ ‚Cedar “
den Leipziger Stutenpreis usw . Am 19. Juni

keierte Schmidt in Halle auf „ Pfeil “ bereits

seinen 2100 . Sieg . Otto Schmidt hat seine

erste Frau frühzeitig durch den Tod ver -
loren . Von seinen beiden Kindern ist der

einzige Sohn kurz vor Kriegsende als Flie -

ger gefallen . Als Reiter ist Otto Schmidt
noch immer in Deutschland von unerreichter
Klasse . „ Otto , Ottol “ ist der anfeuernde

Ruf , der auf allen Rennbahnen aus tausen -
den Kehlen schallt , wenn dieser Jockey
zum Finish ansetzt . Und „ Otto , Ottol “ , wird

es jetzt auch im Westen wieder über die
Bahn brausen .
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Nichts ist reizvoller , als etwas in den Alltag au stellen , das nicht

alltäglich ist . Eine CONSUL rauchen , ist wrirklich ein besonderer

Genuß . Hier erinnert Zug für Zug an die glückliche Hand des

Meisters , der diese fein nuancierte Mischung zusammenstellte - aus
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Sorgen eines reichen Mannes
Von unserem Dr . F. W. - Korrespordenten )

Auch die reichen Leute haben Sorgen .
Reiche Länder nicht minder . Allerdings geht
es bei ihnen weniger um die Frage , was ihnen
alles an einem angemessenén Lebensunter -
Halt fehlt , als darum , wie sie ihren Wohl -
stand richtig auswérten und verteilen sollen .
Brasilien ist zweifellos eines der reichsten
Länder der Welt . Trotzdem hat es wirtschaft -
liche Sorgen , die kürzlich der bekannte bra -
silianische Wirtschaftler , Bankier und Indu -

Strielle Horacio Lafer , in der Bundeskammer
eindrucksvoll umriß . Lafer , der stellvertre -

tender Vorsitzender der Kammer ist , sagte in
einer Etatrede :

„ Wir haben in Brasilien ausgezeichnete
Weizenböden . Würden wir nur zehn Prozent

davon bearbeiten , könnten wir allen im Lande
benötigten Weizen selbst produzieren . Aber
Unsere Weizenerzeugung ist noch im Anfangs -
stadium . Brasilien hat sechs Prozent aller
Erdölvorkommen der Welt , aber für die Ein -

kuhr von Benzin und Schweröl geben wir
Milliarden Cruzeiros aus . Wir haben das
beste Eisenerz der Welt in verschwenderischer
Fülle , aber wir müssen jährlich ein Vermögen

adàusgeben , um Eisen und Stahl in Form von
Maschinen einzuführen . Ausgezeichnete Fa -
serstoffe haben wir im Ueberfluß , aber statt
die Welt damit zu versorgen , sind wir Groß -

importeure von indischer Jute . Wir besitzen
das beste Bauxit , aber das Aluminium füh -
ren wir ein . Wir haben Wälder im Ueberfluß ,
aber wir importieren Zellulose . Salz und

elektrische Kraft stehen uns genug zu Gebote ,
aber wir führen Chlor , Soda und viele andere
Chemikalien ein . Oelpflanzen haben wir in
Menge , aber wir exportieren kein Fett . Den
Stickstoffdünger , den unsere Böden benöti -
Sen , stellen wir nicht selbst her , obwohl es

uns weder an Ausgangsstoffen noch an elektri -
scher Kraft fehlt . Trotz der reichen Möglich -
keiten unserer Landwirtschaft fehlt es uns
an Gemüse . Wir besitzen die besten Früchte
der Welt und führen riesige Mengen von Obst
ein . Trotz unserer reichen Lager an Eisenkies
kaufen wir Schwefel . Unsere Naturschönhei -
ten könnten Millionen von Touristen anzie -
hen , aber die Brasilianer reisen zu vielen
Tausenden ins Ausland . Unser Land hat
Mangel an Verkehrsmitteln , aber unsere Au -
tomobilfabriken stéehen nahezu still und auch
Lokomotiven stellen wir nicht her , zu deren
Import es uns an Devisen fehlt .

Lafer sagte zusammenfassend : „ Daß uns
die Natur so reich beschenkt hat , ist tröstlich
und beruhigend . Aber es stellt unserer Gene -
ration kein gutes Zeugnis aus , daß wir so we⸗
nig aus unserem Reichtum machen . “ ( dpa )

Wirtscheſts⸗Spie gel
Neuer Dollarkurs

LONDON ( dpa ) . Nach Annahme gutunter -
richteter amerikanischer Kreise ist die Er -
höhung des Goldpreises , und zwar in Weit
gröhbherem Ausmaß als bisher vVermutet , näm -
lich von 35 auf 50 Dollar je Unze , nur noch
eine Frage der Zeit .

Bei einem Preis von 50 Dollar je Unze
Wwürde sich der Wert der laufenden Gold -
produktion in den Ländern des britischen Em -
pire , Schätzungen zufolge , um rund 250 Mil -
lionen Dollar jährlich erhöhen . Auch in fran -
268ischen Finanzkreisen verspricht man sich
erhebliche Vorteile für die französischen Gold -
vorräte . Nach Ansicht offizieller Washingto -
ner Kreise ist die Neufestsetzung des Gold -
Preises erforderlich , weil der Dollar gegen -
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Deutsches Aluminiumm Kkonkurrenzfähig

Dormerstag , 3. November 19⁴

Moderne Fabrikanlagen als Getreidesilo — eine „ Spitzenleistung “ sozialer Marktwirtschiaft
Die Pfundabwertung bringt für einige

deutsche Industrieprodukte , die bisher mit
amerikanischen nicht konkurrieren konnten ,
weil deren Preise erheblich niedriger lagen ,
wieder eine Absatzchance auf dem europäi -
schen Markt . Dazu gehört das Aluminium .

Das modernste Aluminiumwerk Europas ,
das Eippe - Werk bei Lünen , das auf Kohle -
Strombasis teurer produziert als Werke auf
Wasser - Strombasis , mußte seiner Belegschaft
von 1400 Personen kündigen und hat sie zum
größten Teil entlassen . In Lünen lagern für
acht Millionen DM Aluminiumbarren , die
bisher nicht abzusetzen waren . Der deutsche
Markt ist völlig mit Aluminium gesättigt —
zum Teil durch billigere amerikanische Im -
borte — und das Lünener Aluminium war
auf dem europäischen Markt nicht mehr kon -
kurrenzfähig . Die Lüner Lippe - Werke haben
nun notgedrungen einige Hallen und Säle des

über dem derzeitigen Goldpreis , der seit 1934
nicht mehr geändert wurde , überbewertet sei
und zweitens die Abwertung der enropäischen
Währungen in ihrer Relation mDollar
nicht dazu ausreiche , um die europäischen
Länder in die Lage zu versetzen , nach Ablauf
des Marshallplans genügend Dollar zu er -
Werben . 0

Vereinigung im Treibstoff - Geschäft
Die beiden zur Gruppe der Anglo - Tranian

Oil Company Litd . , London , gehörenden Ge -
Sellschaften , die „ Olex “ Deutsche Benzin - und
Petroleum - Gesellschaft mit beschränkter Haf -
tung . Hamburs , und der Runo - Everth Treib -
Stoff - und Oel - AG. , München , haben sich im
Interesse der Vereinheitlichung ihrer Betriebe
zusammengeschlossen und werden ihre Ge -
schäfte künftig unter dem Namen der „ Olex “
Deutsche Benzin - und Petroleum - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung abwickeln .

Werkes als Getreidesilo und Lagerplatz ver -
mietet .

Die Verwendung von Anlagen eines mo -
dernen Aluminiumwerkes als Getreidesilo ist
immerhin eine Spitzenleistung der sozialen

Marktwirtschaft Erst rief Frankfurt nach
der Freigabe der Aluminiumproduktion und
dann wußte die freie Wirtschaftsbürokratie
nichts damit anzufangen . Hier war Frank .
kurt , das vom Lüner Werk um Unterstützung
angegangen wurde , zweifellos mit seinem
Latein am Ende In der freien Marktwirt⸗
schaft interessiert das Schicksal
Menschen und deren Familien nicht .

Es ist zu hoffen , daß sich durch die neu
eingetretene Konkurrenzfähigkeit des deut -
schen Aluminiums das Schicksal dieser 1400
Menschen zum Guten wendet . Ein Wirt -
schaftssystem der Industrie - und Produk -
tionsplanung hätte andere Wege beschritten ,
die eine bessere Verzinsung der MNillionen -
Anlage und eine sozialere Lösung für die
darin Beschäftigten gebracht hätten . Li .

Zeitweilige Einfuhrbeschränkungen
Nach einer Bekanntmachung des Gemischten

Einfuhrausschusses GAC ) werden bis auf wei⸗
téres von den Außenhandelsbanken keine Ein -
fuhrbewilligungen für folgende Warenpositionen
erteilt : Lumpen , Aluminium , Kupfer , Zink , Cad -
mium , Antimon , Selen , Manilahanf , Vanadium ,
Talkum für Schädlingsbekämpfungsmittel , Ar -
senik , Kalkarsenat , Zinn , Blutalgumin sowie
eine große Anzahl tierischer und pflanzlicher
Fettrohstoffe für technische Zwecke und Fett -
säuren , darunter auch Schmierseife , feste Seife
und Seifenhalbfabrikate . Soweit nicht handels -
Vertragliche Vereinbarungen entgegenstehen , dür -
fen auch Lacke , Firnisse , ölhaltige Anstrichmittel
und Kunstharze sowie Linoleum nicht eingeführt
werden . Die Aufhebung dieser zeitweiligen Ein -
fubhrbeschränkung wird vom Gemischten Einfuhr -
ausschuß besonders bekanntgegeben .

5 oläokliche geburt eines gesunden und kräftigen
Sohwe sterchens zeigen hocherfreut an

Karleruhe , I, 11, 1929
Heckemoeg 56

Nugtist Jülg , rel, -IJnep. und Fau Nagda , geb. Kahn

4. At.᷑ Dia konissenhaus
Soflenstrabe 57

7 .Lmtliche Bekanntmachungen 1
XXIV . öffentl . Versteigerung
Morgen Freitag , 4. November , von 9. 00
bis 16. 00 Uhr, werden im Saal des Re-
staurant ‚Landsknecit “, Ecke Herren -
strafe/Zirkel , im Auftrag d. d. es àan-
geht , versteigert :
Betten , Schränke , Klein - Möbel, zahlr .
AZimmer- und Küchentische , Poisterses -

Badisches
Staatstheater

Donnerstag , 8. , 19. 30 Uhr : 4. Vorstellung der Platzmiete D
u. freier Kassenverkauf . ‚Gesdiidite Gottiriedens von Ber-
Uchingen mit der eisernen Hand“. , von J. W. Goethe .

Sel, groß. Aktenschrank , Schneidernäh -
maschine , elektr . u. Gasherde , Koffer -
grammophon , Alu- Töpfe , Milchkannen ,
Zzahlr. Damen- , Hlerren - u. Kinderklei .
dung , Babywäsche u. 3. m.
Karlsruher Auktionshaus Hans Peter ,Mielanchthonstraße 4 ( Gottesauerplatz ) .

Telefon 50 .
Versteigerungsaufträge werden täglichim Büro angenommen .

Unterricht U

Schauhurg

Aäglich:

HAMLET “ . Das berühmteste Drama aller Zeiten .
Nur 3 Vorstellungen . Täglich : 15. 00, 18. 00 und 21. 00 Uhr.

PA LI ABENTEUER IN DER SUDSEE“ mit Tyrone Power .
15 13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.

Privat - Tanzschule

Braunagel
Khe. , Nowockanldge 13, Ruf 5859.

Beginn neuer Kurse

Handelskurs
Anf. Nov . beg eine geschlossene
Halbjahres - Handelsklasse nã chmit -
tags in allen kaufm . Fäckern . An-
meldung . sof. im Sekretariat der
Privat . Handelskurse Merkur 5
Karlsruhe , Bismarckstr . 49. Tel. 2015

Auskunft — Prospekt .

f Sonntag,

Gluck :

6 L. 0 R 1 1 Nur 3 Tagel Charles Boyer in ‚IIEBESLEI “ .
Beginn : 13. 00, 16. 30, 18. 30 und 21. 00 Uhr.

f „ KRTCHEN FUR ALLES“ , Das Bombenlustspiel .Die Hurbel 13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00, 21. 00 Uhr.

ſcheingold „ TRAGOUDIE EINER LEIDENSCHAET “ .
Anfangszeiten : 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.

Atlantik „ BLINDE PASSAGIERE “ . Lachen ohne Ende.
Beginn : 13. 00 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Unr.

Skala „ DER UNHEINMHIICHE rTop “. Eine Kriminalaffäre .
Anfang : 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.

„ DER MANN OHNE GEWISSEN “ .Metropol Beginn : 16. 00, 18. 00 und 20. 00 Uhr.

MT Durlech „ DER ENCEL Mr DERRPOSAUNE “ , pauia Wessely , AttilaRuf 880 Hörbiger . Anfang : 15 30, 18. 00 und 20. 30 Uhr.

pASSA6E - · Täglich 20 Uhr: „Großes Internatlonales Berufs - Ringer - Tur -
pA 14 87

nier “ um den großen Preis von Baden ( griechisch - römisch )und den Goldenen Pokal der BNN (Freistil ).

Konzertdirektion Huns Möller
b. Movemher , vormittags 11 Uhr, 8

Sy mphonie - Konzert der

Bamberger Symphoniker
Dirigent : Professor loseph Keilberth

Ouvertüre Iphigenie in Aulis .
Mozart : Prager Symphonie , Beethoven : Eroica .

Kart . V. 2. 20-5. 50 b. Konz . - Dir . H. Müller , Bannhofstr . 38,

U Zu verkuufen —

PKW- ⸗Anhänger
mit Verdeck , sofort meistbietend zu
verkaufen . Angebote an:
Karlsruher Verlagsdruckerei G. m. b. H. ,Karlsruhe , Waldstr . 28. Telefon 7150.

chauburg 1 Kauf - Gesuche

Tüchtige

Malergehilfen
Werdensofort eingestellt bei

MALERSESCHAFT

J. Bochleither 8 H. Groß
Kcirlsruhe , Friedenstr . 5

ITiermarki U

Fundhunde
üm Tierheim am Flugplatz : Schäfer -
und , Schäferbastard , Fox, Spitzer , Ba-
starde . Tierschutzverein Karlsruhe e. V.

J6RGER - MGBEL .
kigene fertigung — Friedensqudlität — Gewissenhofte ,
fachmännische Ausföhrung — Preiswördige gute Bedienung

Komplette kinrichtungen — Einzelmöbel

AHusstehung
NEUFERTIOUNGEN nach Wunsch kourztristig

onelwernstätte Franz Jorger
Meals eh — Fernrof 2¹⁶

Besichtigen
auch Sie meine

Zähringer Straße 60
gegenöb . der Kronendpotheke

Farkett u . Fußhoden
liefern, legen , reparieren , ab -
ziehen und spänen fachgemäß

Voll
KARLSRUHE , Felerubendweg le

EEE

Lest

und

abonniert

die

AZ46

such in schweren Fällen d. Rusmasal
( Salbe u. Zöpfchen ) . Jausendfech be -
Wöhrt . In Apotheken erhölii , Prosp . d.
Chem . tab . Schneidet , Wiesbeden 132

Sehr wichtig
kür jede Frau , für ſeden Mann.
Prospekt kostenlos

Es kann Ihr Glück seinl

＋

von 1400

Behnhofstraße 40 Rouf 126

Zuiro - Mobel

Ztica Maschinen

Zlica - Or ganisation
Frankier - Maschine „ Postalia “

it Kuibece Ioclxec cls ꝙcitl
Versandgeschatt Alo “

Sie laalen 2 ſnägliculeeiten ,

Hamburg 39, Postf . 4229/' L.

Wenn Sie eine Klelndanzeige in der „ Az “ auf -
geben wollen und ihnen der Weg zu uns zu wWeitist :

Gebrauchte

SehreinerPräsisiong-Kñrrissäge
Tischmaß 500700 , Sägeblatt 230,
Schnitthöhe 70 mm, zu kaufen ge -sucht . Angebote an Karlsruher Ver-
lagsdruckerei G. m. b. H. , Karlsruhe ,
Waldstraße 28.

Lale Ander
(Lili Marlen ) , die vielbeliebte

Camilla Horn
die berühmte Filmschauspielerin .

Unser Fritzle
E. Hermann ) v. Radio Stuttgart

Germania - KioskMaurer , Kahn ,

Ruf 867, Maurer , Kahn Er u. Schauburg - Kasse

onntag , ö. November , abends 19 30 Uhr , Studentenhaus
Auf geht ' s mit Musik und guter Laune ! :

Ein Meisterabencl froher Unterhaltung

Vortragskünstlerin .

Jazzgeiger Nr . 1, Helmut Zacharias
mit seinen Instrumental - Solisten vom NWDR .

Peter Frankenfeld
V. Radio Frankfurt

Karten von 1. 50—4. 00 bei Konzert - Dir . Hans Müller ,
und Abendkasse .

Elektr . Eisenbahn
mit Zubehör , neuwertig , zu kaufen ge-sucht . Angebote unter A 311 an „AZ“
Karlsruhe , Waldstraße 28.

Pupnenwagen
und Schaukelpferd
gesucht . Angebote
unter 443 an „A2Z“
Khe. , Waldstr . 28.

Briefmarken
einz , u. in Samm-
lungen zu kaufen
gesucht . Ang. m.
Preis u. W 606 an
„AZ“ Karlsruhe .

Kapiteillen

3000 DM
von ehrlich . , strebsamen Geschäfts -

Auf 20r Kurlsruher Herbstmesse !
Nur noch bis Montag , den 7 . November ,
ist quf dem Meßßplatz an der Durlacher Allee ein

reichhaltiger Vergnügungspark , eine große Verkaufsmesse

dem verehrten publikum von Karlsruhe und

Umgebung gufgestellt .

mann , sokort gegen gute Sickerheit
zu leihen gesucht . Gute Verzinsung
nack Ubereinkunft . Angebote unt.
594 an „A2“ Khe. , Waldstr . 28.

1. Eine telefonische Bestellung unter 7150/58
2. Die Einsendung Ihrer Anzeige durch die post

Wir haben es ihnen leicht gemacht . Benötzen Sie bitte
die angefügte Sestellkorte .

(Sitte hier abtrennen )

l ſas lecotet Cine llleinanmeige
An det „ Aa sie brauchen sich nur 2515

⁊u merken , donn können Sie die

„ A2“ - Wortunzeigen
selbst berechnen.

25 Pfg . kostet ein Oberschriftswort
1. 5 Pfg . jedes Weitere Wort
Zittergebüöhr bei Abholung 50 öfg .Bei Zustellung durch die Post 1. —UR

Bezahlung erfolgt neich Rechnungseingeng .

Bitte veröffentlichen Sie folgende Kleinanzeige a

An die

S BADIESCNAE

BENDZHNUN

Anzeigen - Abteilung

Wer leiht

rührigem Geschäftsmann

3 — 4000 DM

gegen zutache Sickerheitsübereig -
nung . Gute Verzinsung . Angebote
unter Nr. 571 an „AZ“ Karisruhe .

Name :

Ort :

Straſze :

Karlsruhe i . B.

Waldstraße 28
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